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Deutschland und die Dawesoerpslichlungen.
Von Prof. John Maynard Keynes, London .

Professor John Maynard Keynes ist als der Vorkämpfer für
«ne vernünftige Regelung der durch den Weltkrieg aufgeworfenen
wirischastlichen und finanziellen internationalen Probleme bekaynt.
Nachdem die politische Frage der europäischen Sicherheit einer Lö-
mng vorläufig entgegengciührt ist , tritt das Reparationsproblem —

näher das Ende der Schonfrist nach den Dawesvereinbarungen
xMt — wieder in den Vordergrund . Wenn der berühmte engiiidie
^olkswirtfchaftler zu diesen Fragen heute wieder das Wort ergreist,
w ist ihm die Aufmerksamkeit der ganzen politisch und wirtschaftlich
interessierten Welt sicher. Wir freuen uns , in der Lage zu fein,
gleichzeitig mit den bedeutendsten englischen und amerikanischen Zei-
Mgen , den Londoner „Times" und den » Newyork Times"

, die den
Aufsatz von Keynes gleichzeitig mit uns heute morgen veröffent¬
lichen , die hochbedeutsamen Ausführungen unseren Lesern vermitteln
«u können. Die Schriftleitung .

*
»

Das erst « Dawes - Iahr — diesen Eindruck erhält man ,
denn man den Bericht des Generalagenten genau studiert , — ist v e r-
valtnismähig ruhig verlaufen . Es war — um mich eines
^ glischen Seemannsausdruckes zu bedienen — „plsia sailing"

. Die
tonje Maschinerie ist ohne große Reibungen eingeführt und mit dem
genügenden Vertrauen auf beiden Seiten aufgenommen worden.
Die Voranschläge der Fachleute über die Ergebnisse der Besteuerung
"tb die Einnahmen aus den Eisenbahnen haben sich als zutreffend
vnd der ganze Plan als zunächst durchführbar erwiesen. Es be-
liehen sogar sehr erhebliche Ueberschüsse. Die Dawes -Anleihe hatte
®' e Räder des deutschen Wirtschastsmechanismus in genügender Weise
Scott.

Die fiskalischen Vorteile , die sich für eine Nation ergeben, die
'«zusagen keine Schulden hat, weder staatliche noch städtische , die ihr
^ isenbahnsystem frei von jeder Belastung besitzt, ein Land zudem ,
vis völlig abgerüstet ist und das keine Ausgaben für irgendwelche
Auswärtigen Verwicklungen oder Verpflichtungen zu machen braucht,
"•«chen sich in ihrer praktischen Auswirkung immer mehr bemerkbar.
^Lenn man daher von den Reparationen absieht, müßte Deutschland
J
' jt Paradies für Finanzminister sein . Für uns Engländer besonders:'
° ine Staatsschulden , keine Jndustriebelastungen , keine Flottenaus-

^ ben , kein Mesopotamien . In der Tat , die Früchte der Niederlage
seinen zunächst sehr verlockend . Trotzdem steht im Hintergründe
Lohend und gefahrverheißend ein Gespenst . Deutschland hat
' ein « Reparationen noch nicht beglichen , es hat so-
^ ar noch nicht einmal begonnen , sie zu bezahlen ,
^ rotz der außerordentlich günstigen Äesultate , die die Kommissare

Kontrolleure in ihren Berichten erwähnen , spürt man in i?ren
Dokumenten einen Unterton der "

Unsicherheit und der Sorge . Sie
^ e wissen , daß die wahren Schwierigkeiten noch kommen werden und
j
®a ß sie nicht etwa schon überwunden sind . Die Schwierigkeit des
^ransfer -Komitees besteht nämlich darin, in den nächsten drei Jahren
7° n Fehlbetrag von £ 50 Millionen in einen Ueberschug von £ 100
Millionen zu verwandeln .

Wie kann das geschehen?
Ein wirtschaftlicher Dr. Eisenbart würde vorschlagen , die Preise

Möglichst niedrig zu drücken, indem der Kredit bis zum Aeußersten
^inge 'chränkt wird . Alle Fachleute sind sich darüber einig , daß die
putsche Handelsbilanz nicht mit einem Ausfuhrüberschuß abschließen'
llnn . wenn es nicht gelingt , den deutschen Preisspiegel

i U senken . Aus diesem Eruiid beobachtet auch der Generalagent
Kreditpolitik der Reichsbank mit höchst wachsamen Augen. Bis-

^ r hat die Reichsbank in durchaus loyaler Weise mit ihm zusammen
^ arbeitet . Sie hat einen hohen Zinssatz aufrechterhalten , den Kredit
^ tioniert und hat den Umfang des gegenwärtigen Geldumlaufes
stark unter den wirklichen Bedürfnissen des Landes gehalten .
. Was können wir im voraus von einer derartigen Kreditpolitik

Reiches erwarten ? Solange der Preis >piegel steigt , ist selbst eine
!% hohe Zinsrate — nehmen wir 15 Prozent im Jahre — keine
^ ermäßige Belastung der Industrie. Wenn die Preise nämlich etwa

Prozent im Jahre in die Höhe gehe» , können wir alle Anzeichen
^ Ner Hochkonjunktur in der Industrie haben , trotzdem die Zinsrate
w: Geschäftsdarlehen so hoch ist. Sobald aber die Preise zu steigen
Aufhören , oder noch schlimmer , sobald sie zu fallen beginnen, wird
^' ne Belastung der Industrie von 10 Prozent für Geschäftsanleihen
iu eine? vernichtenden Bürde . Das ist meiner Meinung
^ ach der Schlüssel der ganzen K r i s e n e n t w i ck l un g
Deutschlands im letzten Jahre .
. . Im September 1924, als das Dawes -Programm in die Wirk-
,
' chkeit umgesetzt wurde , war das Mittel zwischen der Großhandels -
^^ xzjffer und dem Index der Lebenshaltung etwa 124. Im De

ieniber 1324 war diese Ziffer aus 131 , im März 1925 auf 1g5 und im
xUli 1925 auf 138,5 gestiegen. Soweit also war die Belastung der
Industrie durch teures Geld durch den steigenden Preislpiegel voll-
sandig ausgeglichen. In der Zwischenzeit hatte sick aber der Umfang

*5 Geldumlaufes — in der Hauptsache als eine Folge der Goldein -
aus den Einkünften der Dawes -Anleihe — in viel schnellerer'" eise gehoben als die Preise . Der gesamte deutsche Geldumlauf war

£ B . im Juli 1925 durch die ständigen Zuströme von neuem Geld um
Prozent größer als im September 1924 , während die Preise in

J } gleichen Zeit um etwa 12 Prozent stiegen . Bei einer derartigen
^ anzpolitik florierte natürlich das Geschäftsleben sehr , und eine
^ schäftigungslosigkeit war nicht vorhanden . Zwischen diesen selben
^ ten stiegen die Löhne um etwa 10 Prozent, der Prozentsatz der
^ chäftigungslosigkeit fiel von 12,4 Prozent auf 3,5 Prozent , wäh-
*Nd der Eisenbahnverkehr sich um etwa 50 Prozent hob . Im Juli

^ 5 war der Eisenbahnverkehr beinahe 99 Proz . des Umfanges der
^ »rkriegszeit, und zwei Monate später waren auch die Reallöhne

99 Prozent dieses selben Umfanges . Deutschlands Wirtschaft -
' cher Wiederaufbau sckien vollzogen . Optimisten jauchzten, der Plan'
Unktionierte . —

Gott sandte Jonas einen Kürbis, um ihn in seiner Not zu
I aber Gott setzte auch eine» Wurm in ttchm Kürbis, An

der letzten Hälfte d ojs Jahres 1925 begann der
Wurm der Deflation das deutsche W i rt sch af t s le -
ben zu zernagen . Die von der Reichsbank eingeführte
Politik der Krediteinschränkung wurde immer wirkungsvoller . Der
Preisspiegel stieg nicht weiter , so daß für die hohen Zins-
sätze , die von der Reichsbank für die Eeschäftsdarlehen ge»
fortrrt wurden , nicht mehr durch hohe Preise ausgeglichen
wurden . Der Geldumlauf wurde zu gleicher Zeit bei einem Stande,
der nur etwa zwei Drittel des Vorkriegsumfanges betrug — selbst
unter Berücksichtigung des Eebiet,srückx«nges und trr Preissteige -
rung — im Schach gehalten . Im Herbst 1925 versuchte Deutschland
einen Produktionsumfang aufrechtzuerhalten , dem Bankkredit und
Geldumlauf des Landes — am Preisspiegel gemessen — in keiner
Weise entsprachen . Unter der Voraussetzung, daß die Reichsbank
weiterhin an ihrer Kredit -Restriktionspolitik festhalten würde , war
es klar , daß entwet «r der Umfang der industriellen Produktion ein-
geschränkt werden mußte, oder daß die Preise fielen. Die Wirt-
schaftszeschichte hat verschiedentlich bewiesen, daß in solchen Fällen
eine Produktionseinschränkung vorgenommen wird . Die Anzeichen
für ein« solche Produktionseinschränkung machten sich dann auch bald
bemerkbar. Der Prozentsatz der beschäftigungslosen Arbeiter stieg,
die Anzahl der Kurzarbeiter war in ständigem Wachsen begriffen.
Die Konkursstatistik zeigte eine crschrcckenL 'e Zunahme , die Preise
von Industriewerten sanken rapide . Langsam stieg im Sommer die
Anzahl der beschäftigungslosen Arbeiter , im Herbst und Winter in
erschreckender Weise . Während am 1 . Juli 1925 noch 195 000 Arbeiter
ohne Beschäftigung waren , betrug deren Ziffer am 1 . November
364 000, am 15. Dezember 1 .06 Millionen und am Ende des Jahres
nahezu 1,49 Millionen . N e ich sban k » P räf i dent Schacht
hat die Millionengrenze durch eine rücksichts -
lose Anwendung besselben äußerst zuverlässig
arbeitenden Systemes überschritten , durch da ? in
England der Gouverneur der Bank of England
Norman eine entsprechende Ziffer erreicht hat .

Wenn nun etrra 10 Prozent der deutschen Arbeiterschaft staatliche
Erwerbslosenunterstützung erhalten , so ist das sicherlich nicht
ein Um st and , der reparationssördernd wirken
könnte . Ich habe von Anfang an auf dem Standpunkt gestanden,
daß das R e pa r a t i o n s p rob l e m . sobald man wirklich an
dessen Lösung mit Ernst herangeht — und das geschicht jetzt zum
ersten Male — ein Lohnproblem für den deutschen Ar -
b e i t e r werden muß Di -» deutsch? Arbeiterschaft hatte beinahe die
Höhe der Vorkrisl-«- Rcallöhne erreicht. Wenn wir Deutschlands
Kapitalverlust und den Verlust seiner Auslandsmärkte in Rechnung
stellen , lo scheint es mir unmöglich daß di ^ er Zustand mit der Her-
beischaffung eines Exportüberschusses zur Erfüllung der jährlichen

Reparationsverpflichtungen vereinbart ist. Die ganz« Tätigkeit des
Transfertomitees wiN» sich °ljo — und je länger die Zeit dauert,
in einem um jo schärferen Maße — daraus tonzentrieren , den Leben»,
standard der deutschen Arbeiterschaft herabzudrücken . Die erste Phase
des Da-wes-Planes hat Deutschland die ihm so notwendige Atem-
pause gegeben und ihm gestattet, seinen Krodithunger durch Aus»
landsanleihen zu stillen. Von dieser Entwicklung hat natürlich die
Rutsch« Arbeiterschaft profitiert. Die gefährliche Arbeits -
losigkeit , die wir je t̂zt erleben , ist meiner Mei -
nung nach die erste Episode der zweiten Phase ,
nämlich des Versuches , Preise und Löhne durch ein
System der Krediteinschränkung künstlich herab »
zudrücken . ^ Sch kann mir vorstellen, daß dies« Methode teilweise
den Erfolg hat , die Löhne zu senken , das Transserkomitee braucht
aber nicht nur niedrige Löhne, sondern auch einen stark entwickelten
Ausfuhrhandel , und ich zweifle sehr , ob die Methode der Kreditein -
schränkung diesen doppelten Erfolg zeitigen kann. Vielleicht wird
das Komitee mit der Zeit dazu gezwungen sein , den Lohnabbau durch
direkte Maßnahmen anzugreifen .

„Gesunde Finanzpolitik " hat di« deutsche Volkswirtschaft an der
Gurgel genau so wie sie an der Kehle der englischen Wirtschaft sitzt.
Ich glaube an einen Umschwung der Dinge nur durch politischen
Kampf. Die führende Unternehmerschaft in Deutschland ist durchaus
bereit , in loyaler Weise mit den Dawcs -Kommissionären zusammen
zu arbeiten, teilweise aus Liebe zur Ruhe , und teilweise, um sich die
Gunst der ausländischen Finanzinteressen zu erhalten . Ich kann
niir aber vorstellen, daß sich mit der Zeit eine Situation ergibt , in
der keine deutsche Regierung , die sich an die Vorschriften des Trans-
ser - Kom -itees hält , mehr vom Volksoertrauen getragen ist. Sollte
dieser Zeitpunkt eintreten , welche Mittel haben die Alliierten dann ,
das deutsche Volt gefügig zu machen ? Ein Vorgehen der westlichen
Mächte mit dem ausgesprochenen Ziele , den Lebensstandard in
Mitteleuropa heradzudrück

'cn, wird der Sache des Kapitalismus
sicherlich nicht förderlich sein ? ein solches Vorgehen mag sogar den
umstürzlerischen Mächten des Ostens, die nur auf eine solche Gelegen-
heit warten, eine Handhabe zum Zugreifen geben.

Ich kann den optimistischen und friedlichen Ton
des ersten Jahresberichtes nicht teilen und seh «
d erZukunft mitgrößterSorge entgegen . Wir wollen
hoffen , daß die verantwortlichen Männer weiter ihre Nerven behalten
und daß sie weiterhin einen ruhigen und vernünftigen Kurs ver-
folgen . Hierzu gehört , daß die Kreditlage soweit als möglich erleich -
tert wird und daß man sich bei den Alliierten noch für einige Zeit
mit mäßigen Erfolgen begnügt. Wie die Dinge heute liefen, ist
Deutschland der wirtschaftliche Gefahlrpunkt Europas.

Für Freiheit der Luftfahrt.
Enlschiieszung des Auswärtigen

Ausschusses . -
* Berlin, 4 . Febr . (Funkspruch .) Im Auswärtigen Aus -

s ch u ß des Reichstages wurde unter Vorsitz des Abgeordneten H e r g t
( DN . ) zunächst die Frage des Luftverkehrs behandelt . Nach längerer
Aussprache wurde sollende Entschließung mit allen geg . n eine
Stimme angenommen :

„Der Auswärtige Ausschuß hat die Mitkilungen des Herrn
Reichsverkehrsminiŝ rs zur Kenntnis genommen und spricht den
Wunsch aus, daß bei den Pariser Verhandlungen die weit
über die Bestimmungen des Versailler Vertrages hinausgehenden
Beschränkungen der deutschen Lustfahrt beseitigt werden. Die
Gunst der geographischen Lage eben'o wie die für uns sprechenden
Bestimmungen des Völkerrechtes «zeben uns die Möglichkeit,
sowohl sür die wirtschaftlich « als auch für die sportliche und wissen-
schastllch? Luftfahrt rolle Freiheit zu verlangen . Der Auswärtige
Ausschuß ersucht die Negierung , die Verhandlungen in diesem Sinne
zu führenI

Es folgte eine umfangreiche Diskussion über das Minderheiten -
recht und die damit zusammenhängenden Schiedsgerichtsverträge ,
wobei es jetvch zu Beschlüssen des Ausschusses nicht kam .

©iß Pariser Verhanölungeü .
Dementi t»:r Tendenzmeldung des „Daily Telegraph ".

F.H . Paris , 4 . Febr . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der „Daily Telegraph " hatte heute behauptet , daß in den Luft -
fah r tv e rh andl un g e n ein Einvernehmen zwischen den deut-
schen und alliierten Delegierten vor dem Abschluß stehe und daß die
Reichsregierung sich verpflichten würde, deni Reichstag einen Gesetz -
entwurf zu unterbreiten , durch welchen Deutschland drei Einschrän-
kungen in seiner Luftfahrt zustimme . Nach Btitteilungen von maß-
gebender Stelle ist die Mitteilung des „Dailo Telegraph" unrich -
t i g . Irgend welche bestimmte Vereinbarungen zwischen den deut-
schen und alliierten Luftfahrtdelegierten sind überhaupt nicht ge-
troffen worden . Die Verhandlungen gehen weiter . Die drei Punkte ,
von denen der „Daily Telegraph " sprach, stehen zur Erörterung.
Irgend welche Verpflichtungen gingen weder die deutschen noch die
alliierten Delegierten bisher ein. So viel wird an maßgebender
Stelle zugegeben, daß gewisse Einschränkungen wegen der
AuÄlildung der Mitglieder der Reichswehr verlangt und bisher auch

zugestanden worden war . Die Behauptung , daß Deutschland ^ keine
Einsitzer bauen dürfe, ist vollkommen aus der Luft gegrisfe » Wegen
der Motorenstäike wird verhandelt .

*

* London, 4 . Februar. (Funkspruch .) Nach der „Tim*>" haben
die deutschen Behörden den Flugplatz in Köln für den Luftverkehr
mit London für weitere zwei Monate der „Imperial Airway " frei¬
gegeben . — Die TelegrapheruUnion erfährt hierzu, daß diese Nach-
richt tatsächlich zutrifft . Der deutsche Luftverkehr wird erst vom
1 . April ab wieder aufgenommen werden , und es wird von dem
Ausgang der Pariser Verhandlungen abhängen , ob und in welcher
Form von diesem Zeitpunkt ab der Kölner Flugplatz dem inter«
nationalen Flugverkehr unter Beteiligung anderer Staaten zugäng-
lich gemacht werden kann.

Der SMenerlöh m öer Mechei.
j . Prag , 4 . Februar. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heute ist die seit secks Jahren erwartete Durchführungsverordnung
zu dem im Jahre 1920 erlassenen Gesetz über den Sprachen -
gebrauch in der tschechischen Republik erschienen . Da gerade von
den panslavistischen Demokraten die Herausgabe dieser Durchführ¬
ungsverordnung mit aller Entschiedenheit verlangt wurde , so war
vorauszusehen , daß sie dem an dem deutschen Volk begangenen Un -
recht eher noch neues Unrecht hinzufügen würde . Aber die ern -
sten Befürchtungen der Deutschen sind noch weit
ii b e r t r o f f e n worden. Aus den offiziellen Bestimmungen des
sehr umfangreichen Gesetzes muß schon heute hervorgehoben werden,
daß ije Kenntnis der tschechischen Staatssprache mit ganz
geringen Ausnahmen allgemein gefordert wird , und die Prü -
fungszeugnisse in der tschechischen Staatssprache nur ^ ann gültig
sind , wenn sie von tschechischen Anstalten ausgestellt sind . Den Gipfel-
punkt stellt wohl die Bestimmung dar , daß von nun an die Schil -
der sämtlicher Gewerbetreibender auch in deutschem Gebiet tsche -
chischen Text aufweisen müssen . Die Verordnung wird in
Deutsch -Böhmen sichechrlich die größte Erregung hervorrufen .

Am die Reise Dr . Stressmanns nach Frankreich .
F.H. Paris , 4 . Febr. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die deutsckie Botschaft in Paris erhielt bisher keiner , ei
Auftrag des 'Reichsaußenministeriums , wegen eines etwaigen Be-
suches Dr. Strejemanns in Paris oder in Eüdjrankreich zu ver»
handehn.



Seite 2 . Nr . 59 Badische Presse (Morgenausgabe ) Freitag , den o . Februar 1926

Die sozialpoMizche Gesetzgebung.
Ein Uederdlick des Reichsarbe .lsmmifters .

i 'f Berlin , 4 . Febr . (Funkspruch.) Bei der Etatberatung des
Reichsarbeitsministeriums im Haushaltsausschuß des .Reichstags
gab Reichsarbeitsminister Dr . Brauns einen kurzen Ueberblick
über die Arbeiten des Amtes aus dem Gebiet der s o z i a l p o l i -
tischen Gesetzgebung im Jahre 1925. Dieses Jahr habe die
Wiederherstellung der Rentenversicherung für Jnvali -
den - Angestellte und Unfallverletzte gebracht. Eine
ausführliche Denkschrift auf Grund des Rechnungsergebnisses des
Jahres 1924 gebe über die Kosten der Sozialversicherung
im Vergleich mit der Vorkriegszeit Auskunft . Das Arbeits -
? erichtsgesetz stehe unmittelbar vor dem Abschluß im Reichs-
rat . Sehr schwierig und umfangreich seien die Arbeiten ' für dos
neue Arbeiterschutzgesetz und dieses ergänzende Berg -
arbeitergesetz gewesen . Der wichtigste Teil des Arbeiterschutz -
gesetzes sei die Regelung der Arbeitszeit . die den Erforder -
nissen des Washingtoner Abkommens angepaßt fei . Die schwerste
Aufgabe für das Ministerium fei zurzeit die Arbeitslosenfür -
so r g e. Der Minister gab einen Ueberblick über die letzte Neu-
regelung der Erwerbslosenfürsorge . Die Beihilfen aus Reichs- und
Landesmitteln für Rotstandsarbeiten seien beträchtlich erhöht und
die Bedingungen für Darlehen wesentlich erleichtert worden . Der
neue Entwurf einer Arbeitslosenversicherung sei im
Reichswirtschaftsrat und im Reichsrat vorgelegt worden. Die
Novelle zur Kriegsbeschädigten - und Krieger hinter -
dliebenenfürsorge vom Juli 1325 habe eine einmalige
Mehrausgabe von 50 Millionen und laufende Mehraufwendungen
von 150 Millionen RM . für dir Kriegsbeschädigten gebracht.

Zum Schlüsse seiner Darlegungen sprach der Minister die Bitte
ous , man möge das unwahre Schlagwort vom „Abbau der Sozial -
Politik " durch die Reichsregierung oder das Reichsarbeitsministerium
endgültig aufgeben , da die Tatsachen das Gegenteil beweisen. Die
Schuld daran treffe nicht die Sozialpolitik . Wirtschaftskrisen könnte
man nur auf wirtschaftlichem Wege überwinden .

« -
* Berlin , 4. Februar . (Funkspruch .) Bei der Etatsberatung

oes Reichsarbeitsministeriums im Haushaltausschuß des Reichstages
erklärte Berichterstatter Hoch (Soz .) u. a. , es sei erfreulich, daß die
Leitung des Ausschusses für internationale Versicherung beim Ar-
beitsamt in Genf einem Beamten des Arbeitsministeriums über-
tragen worden sei. Die Erklärung des Ministers zun^ Problem der
Erwerbslosenfürsorge sei ungenügend . Mitberichterstatter E r s i n g
(Zentr .) wandte sich gegen die Propaganda , die gegen das Reichs-
arbeitsministerium entfaltet werde. Die Mittel für die Erwerbs -
losenfürsorge seien wesentlich zu erhöhen. Zum Schluß erklärte
Reichsarbeitsminister Brauns , die Leistungen und der Wert der
Krankenkassen sollten nicht geschmälert werden. Der Entwurf für
die Kurzarb e

'
iterunter st ützung sei bereits fertiggestellt.

Die Entschließung des Kabinetts hierüber sei in Kürze zu erwarten .
Die besondere Gesetzgebung für die Reichsbahn biete keinen Anlaß ,
die Reichsbahnarbeiter als Arbeiter minderen Rechtes zu behandeln .
Der Minister unterstrich auch die Bedeutung der Statistik und der
Forderung nach weiteren Sozialattaches . In seinem Ministerium
seien 48 Prozent der Beamten abgebaut worden. Das Bestreben zu
sparen , sei gut und richtig, aber man werde kongrete Angaben for-
bern müssen , wo gespart werden könne . Die Beratungen des Aus-
Schusses werden morgen fortgesetzt .

Tie Steuerzahlungen öer Menzollern .
* Berlin , 4. Febr . (Funkspruch.) Im Rechtsausschuß des Reichs-

tages wurde heute die Generaldebatte über die Anträge zur Für -
st e n a b f i n d u n g fortgesetzt . Vor Eintritt in die Tagesordnung
erklärte der Vertreter des Reichsfinanzministeriums , daß d i c
Hohenzollern ' fche Hofkammer bisher die Steu -
ern ordnungsmäßig gezahlt habe . Die Hofkammer
habe die Auskunft erteilt , daß sie zum ersten Mal im Jahre 1922 eine
Steueraussorderung erhalten habe . Für 1922 stünden die Steuer -
Zahlungen wegen Beschlagnahme -Auseinandersetzungen noch aus .
Für 1922 würden voraussichtlich 30000 GM . nachzuzahlen fein . Für
1923 sei zu verschiedenen Terminen 26 602 Billionen Papiermark , für
1924 670 1 ' 6 GM . , für 1925 898 000 GM . an Reichssteuern gezahlt
worden . Für 1920/21 sei nach der zweiten Steuernotverordnung eine
Veranlagung und Zahlung nicht erforderlich.

F.H. Paris , 4 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
B r i a n d empfing heute den englischen Botschafter E r e w e , mit dem
er sich über die Frage der Stärke der Besatzungstruppen
in den Rheinlanden und über den bevorstehenden Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund unterhielt .

Der Tariskonflikl
bei der Reichsbahn.

TU . Berlin , 4 . Febr . Heute vormittag fanden in der Haupt -
Verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft er-
neut Verhandlungen statt , in denen die Reichsbahn ohne An-
erkennung des Schiedsspruches erklärte , die Ortslohnzuschläge in
denjenigen Orten erhöhen zu wollen, wo die Bezüge der Eisenbahn-
nrbeiter unter denen der vergleichbaren Jndustriegruppen liegen.
Da die Tariforganisationen der Eisenbahner auf dem Standpunkt
stehen , daß der Schiedsspruch die Grundlage für die Verhandlungen
bieten müßte, wird die Hauptverwaltung der Reichsbahn gegebenen-
falls von sich aus freiwillig die Ortslohnzuschläge in einigen Orten
heraufsetzen. Heute nachmittag werden sich die Tarisgewerkschasten
über die gegen die Deutsche Reichsbahngesellschaft anzustrengende
F e st st e l l u ii g s k l a g e auf Erkennung des Schiedsspruchs schlüssig
machen . Die Klage wird wahrscheinlich erst am Freitag oder Sams -
tag formuliert und dem Landgericht Berlin zugestellt werden.

Merng Mroale.
Dt . München, 4 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Im Bayerischen Landtag begann heute die Beratung des Etats des
Ministeriums des Aeußern . Dr . Probst von der Bayerischen
Volkspartei trat energisch für die Aufrechterhaltung des Ministen -
ums des Aeußern als Ausdruck der S t a a t s p e r s ö n M ch t e t t
Bayerns und ebenso für die Beibehaltung der bayerischen
Gesandtschaft in Rom und Stuttgart ein - Der fozialdemo-
kratische Redner , Timm , dagegen bezeichnete das Außenministerium
als vollkommen überflüssig uni verlangte seine Aufhebung im In -
teresse der Vereinfachung der Staatsverwaltung .

Das deutsche Eigentum in Amerika .
JNS . Baltimore , 4 . Fsbr ? (Eigener Kabeldienst.) Das Bundes -

gepicht hat entschieden , daß die Baltimore and Ohio Railway 74 126
Aktien zu annulieren habe , welche das im Besitz der Deutschen
B a n k , bezw ., ihrer Kunden befindliche Aktienpaket darstellen. Die
Gesellschaft wird statt dieser annullierten Aktien neue ausgehen und
diese dem Verwalter des beschlagnahmten feindlichen Eigentums
aushändigen . Der Wert des Aktienpaketes beläuft sich auf rund
sechs MillionenDollar . Gemäß dem Gesetz über den Handel
mit dem Feinde hat die Gesellschaft die fällige Dividende schon bis¬
her an fren Verwalter des feindlichen Eigentums abgeführt , konnte
ihm rtbei die Aktien selbst nicht aushändigen , da sie sich bei der
Deutschen Bank befinden.

Die Deutschen in Oberilalien .
Rom, 4 . Febr . (Funkspruch.) Die neuesten behördlichen Nach-

Prüfungen der in den größeren Städten Oberitaliens gemeldeten
Deutschen ergaben in Mailand 3714 , in Turin 1630, in Florenz 581,
in Rom 1043. Die meisten Deutschen sind Techniker und Kaufleute,-
aber auch viele Gelehrte und Künstler befinden sich darunter .

Zurückgenommene Beleidigungsklage .
Berlin , 4 . Febr . (Funkspruch.) Reichsaußenminister Dr .

Stresemann hat den Strafantrag wegen Beleidigung gegen den
Hauptmann a . D . von B e e r s e td e zurückgezogen , nachdem Beer-
selbe schriftlich Dr . Stresemann erklärt hat , er habe sich davon über»
zeugt, daß der Minister der objektiven Erforschung der Kriegsursachen
keine Schwierigkeiten in den Weg lege , und feine Aeußerung mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen hat.
Stürmische Austritte in der Kamburger Bürgerschaft

TU - Hamburg , 4 . Febr . In der Hamburger Bürgerschaft kam
es am Mittwoch bei der Beratung des Staatshaushaltsplans sür
1925 zu stürmischen Auftritten . Als der Senator Dr . N e l d i k e die
wegen der Teilnahme an den kommunistischen Unruhen zu Festungs -
hast verurteilten Personen als politische Verbrecher brandmarkte ,
schleuderte ihm der kommunistische Abg . I a n k e ein Buch ins Gesicht.
Zwischen den Demokraten und den Sozialdemokraten einerseits und
den Kommunisten andererseits kam es daraufhin vor der Redner -
tribüne zu einem Handgemenge . Die Sitzung wurde unter -
krochen . Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde der kommunistische
Abg . Janke ausgeschlossen .

Der neue belgische Generalslabschef .
TU Brüssel, 4 . Febr . (DrMbericht .) Generalstabschef Mag -

linse, der vor einiger Zeit zurückgetreten ist, wird durch General
De Longueville ersetzt werden.

Ein Komplott gegen General Pangalos ?
* Berlin , 3 . Febr . (Funkspruch.) Die Abendblätter melden aus

Athen : Die Polizei hat gestern ein Komplott gegen General Pan «
galos aufgedeckt und 15 Verhaftungen vorgenommen .

Die Lage in Syrien .
Friedensangebot der Drusen . — Ablehnung durch

den Oberkommissar.
F.H. Paris , 4 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Ein Abgeordne .er der Drusen übersandte dem Emir Armin Ars-
lan zur Weiterleitung an den Oberkommantierenden de Jouvenel
einen Brief von Djaffar Pascha Atrasch , worin namens des Drusen-
volles und der Djebel die Einleitung von direkten Ver -
Handlungen erbeten wird . Der Oberkommandeur de Jouvcnel
lehnte diesen Antrag ab und forderte , daß die Drusen zunächst
einmal mit der Kriegführung aufhören sollen . Dann würde im Ein-
vdrnehmen mit ihnen eine Organisierung des Landes durchgeführt
werden. Ein Medjliß (Volkstag ) würde ihnen zuteil . Dieser würde
en . scheiden, ob der Djebel eine unabhängige Nation bilden oder s>Ä
an Damaskus anschließen solle.

Äie VerWebum der AWluMlmferenz.
Zustimmungserklärung Belgiens und Südslawiens .

F.H . Paris , 4 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die belgische und jugoslavische Regierung teilten dem Generalsekre-
tarilst des Völkerbunides mit, daß sie der Verschiebung der Abrv»
stungskonserenz zustimmten.

Vertrauensvotum für das belgische Kabinelt .
F.H. Paris , 4 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Nach drei stürmischen Sitzungen billigte heute die belgi' che Kammer
mit 105 zu 50 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen die Erklärung
der Regierung und nahm die Demission des Landesverteidigung ?»
Ministers , General K e rst e n , an.

Eine grauenhafte Mordtat .
* Köln , 4 . Februar . (Funkspruch .) Eine grauenhafte Mordtat

ereignete sich auf dem Gute des Landwirts Hermann H e l l v i e s
in Hasselbeck. Der dort beschäftigt ISjähiige Eleve überfiel plötzlich
die F r a u des Besitzers , als sie mit dem Melken einer Kuh beschäftigt
war , mit einer Mistgabel . Er schlug wiederholt auf sie ein und ließ
sie, an Kopf und Körper stark blutend , bewußtlos liegen . Daraus
eilte er in die Wohnung , ergriff die vierjährige Tochter
und richtete sie ebenfalls bestialisch zu. Dann warf er das Kind die
Kellertreppe hinunter und stürzte sich auf hen vierzehnjährig
gen Sohn . Auch diesen verletzte er sehr schwer. Der Junge hatte
aber noch soviel Kraft , daß er entfliehen und um Hilfe rufen konnte .
Als die Nachbarschaft herbeieilte , flüchtete der Täter und konnte
bis zur Stunde noch nicht gefaßt werden. Die Frau wurde in schwer-

verletztem Zustande im Stall aufgefunden und ins Krankenhaus ge»

schaft. Das vierjährige Kind ist t o t . Den Sohn hofft man am Leben
zu erhalten . Die Tat konnte unbemerkt geschehen , weil der Besitzer
und die beiden Söhne außerhalb weilten . Der Grund der Tat ist
unbekannt.

Die Deutsche Schule in Tokio niedergebrannt .
* Berlin , 4 . Febr . (Funkspruch.) Die Schule der deutschen Kolo-

nie in Tokio im Vorort Omori lst , wie der „B . Z ." aus Tokio ge-
drahtet wird , heute Nacht niedergebrannt . Verletzt wurde niemtmd.
jedoch ist der Sachschaden bedeutend

Opfer des Schneesturms .
JNS . Newyork, 4 . Febr . (Eigener Kabeldienst.) Ein s ch werer

Schneesturm von 70 Meilen Geschwindigkeit ist über Newyork
hereingebrochen. Acht Schiffer sind ertrunken .

Tages -Anzeiger.
(Näheres liehe im Ouicrotemetl . t

Freitag , den S. Februar .
Landestheater : Wallenstcin . 61i—10 Uhr .
Bcd .sche Lichlsvicle — floitjcrtfmus : Wunder des Schneeschuhs, 8 Uhr.
tkolrsseum : Gebr . (Sailcr , Univcrsal -AUisten und das Variete - Proarann »

8 Uhr.
G- sellswast sür geistige » Aulbau : Wiener Streichquartett im Prim > Mar -

Palais . 8 Uhr .
Atvcnvereill — Sfiflub : Vortrag mtt Lichtbildern im chcm. Hörsaal der

Tech » . Hochschule , 8 Uhr.
Resitem -Lichtsvicle : Die unberllhrte Freu : Bobby als Zlutobändler -
Hotel Rotes Hans : Täglich Familien -Konzert.
Wiener Hossviele: Täglich Kabarettvorstellung . 8 Uhr.
Kalsee Nöderer : Tanzabend , 8 Uhr.

Berliner Thealer.
Bronnen und Werfet in Berlin .

Was seit Jahren in Berlin nicht vorgekommen ist, geschah jetzt :
an einem Abend wurden zwei Werke der deutschen jüngeren dra -
matischen Produktion zur Erstaufführung gebracht. Werfels „Juarez
und Maximilian " ist zwar schon in manchen Städten des Reiches und
in Wien gespielt worden, Bronnens „Ostpolzug" war eine Ur-
oufführung .

„Juarez und Ma ximilian " ist von außen gesehen ein
schlechtes Stück und eine schwache Dichtung. Das Schicksal des Erz-
Herzogs Maximilian von Oesterreich , der von der französischen Poll -
lik als Kaiser nach Mexiko geschickt und von Napoleon III . preis -
gegeben wird , bleibt im Romanhasten stecken . Die Zwischenräume
zwischen den Szenen , die zeitlichen Abstände sind die Zwischenräume
und Abstände der wirklichen Historie. In diesem Drama wird nichts
verkürzt , nichts dramatisch komponiert, die Handlung wird höchstens
arrangiert und zu einzelnen kräftigen Theaterszenen aufgetrieben .
Trotzdem hat das Stück eine Melodie , die berührt . Ueber dem Stück
liegt ein ^ gewisse sentimentale Noblesse , der man sich hingeben kann.
Wenn ich an Werfels anoere dramatischen Versuche denke , die immer
etwas Aufgetriebenes halten , so halte ich „Juarez und Maximilian "
für das beste seiner Werke, weil es nicht mehr vorstellt, als es gibt :
romanhaftes , manchmal banales , manchmal stärker entzündetes
Theater . Es ist gewiß ein Stück , das zu jeder Zeit hätte geschrieben
werden können, aber die Theater sollen es ruhig aufführen . Es ist
immer besser, wenn das mittlere Publikumsstück von einem lebenden
Schriftsteller geschrieben wird , als daß es immer aus der Vergangen -
Heit bezogen wird.

Bronnens „Ostpolzug " ist gegenwärtig in jedem Sinne des
Worts . Nur eine Person tritt .uf : Alexander , der bald als Alexan-
der der Große, bald als ein moderner Alexander gen Osten zieht.
Das Werk ist geladen mit Spannung . Es sind nicht ewige Mono-
löge des Alexanders , es sind jagende Dialoge mit Widerständen . Die
Sprache ist Aktton. König Alexander wird in Alexandria Eschata
vom Heere zur Umkehr gezwungen. Der moderne Alexander erreicht
den Gipfel des Mont Everest. „Unerklärliches stand vor uns und
wir erschraken "

, sagt der große Alexander der Vergangenheit . „So
geschehen die Taten , die Ereignisse langsam , manche Wünsche werden
Jahrtausende alt . aber unaufhaltsam wachsen die Organe ins Un -
sichtbare hinein , und der Gewinn der Unsterblichkeit ist nahe"

, sagtder kleine Alexander der Gegenwart .
Ein herrlicher Anfangswille , ein Erobererbewußtsein macht Bron -

nens „Ostpolzug" zu einem Ereignis des Theaters . Gewiß es geht
über Geschmacklosigkeiten , über Albernheiten hinweg und die grotes -
ken und heroischen Elemente reißen ost Widersprüche des Niveaus
ouf . herrlich iit trotzdem der Zug dieses Schauspiels . „Die Größemeiner Zeit ist ungeheur . . ." sagt Alexander der Große. Aber er
bewältigt sie nicht . Der neue Alexander jedoch, der Zyniker wird
gepackt , emporgerissen von seiner Aufgabe. Er sieht kein Ziel und

wird doch hingezogen. „Auf einem Weg, den ich hasse, in einem
Leben, das ich imm-r wieder fürchte , da es nicht mein eigenes ist,
und das immer wieder mitten in meinem Herzen vergeht .

" So steigt
Alexander . So erlebt Alexander den „Triumph der Möglichkeit".
Er jagt mit Autos durch Hochwasser hindurch. Er stürzt ab. Aber
kalt, unromi, ntisch kommt er zum Ziele und erreicht den Gipfel des
Mont Everest. Die Mechanik der Zeit wird nicht beklagt, nicht be-
wundert . Aber sie ist Antrieb . Sie wird in den Willen aufgenoin-
men. Ein neuer Heroismus wird geboren. Die Gegenwart wird
gestellt . Und schon das ist ein Triumph .

In der Aufführung des Staatstheaters kam es nach dem groß-
artigen Bilde „Autokolonne durch Nepal " zu starkem Beifall , der
£>ie mühsame Gegenaktion einiger Trillerpfeifen hervorrief . Am
Schluß wiederholte sich dasselbe, aber der Applaus schwoll tosend an,
Bronnen , Jeßner und Kortner wurden gerufen . Dabei war die Auf-
suhrung , die zweifellos eine Tat des Staatstheaters ist, die nach der
Lethargie der letzten Monate dopelt freudig begrüßt werden muß ,
keineswegs treffend . Es gab wundervolle Bilder ( von den Film -
urchitekten H e r t h und R ö h r i g) , es gab von Jeßner prachtvoll
obgestufte Szenen , aber das Stuck Bronnens wurde nicht gespielt.
Die festen Umrisse wurden aufgelöst. Das Stück ist unroniantisch.
Aber die Aufführung romantisierte es. Gerade die Bewegung , der
stürmende Drang , der Triumph fehlte, so daß die Darstellung an
inanchen entstandenen Mißverständnissen mit die Schuld trägt .
Kortners physische und psychische Leistung, die Widerstandsfähig -
kcit seines Gedächtnisses war erstaunlich. Das kann aber bei einein
Künstler seines Ranges nichts darüber hinweggingen , daß er dem
Wesen der Rolle und des Stückes nicht nahekam. Kortner hat nicht
den Tyvus für den Alexander in beiderlei Gestalt. Darüber hätte
seine Sprachkunst hinweghelfen können. Eben die vernachlässigte
Kortner .

Die Aufführung , die Reinhardt im Deutschen Theater an
„Juarez und Maximilian "

setzte , war adüqckat . Aber Reinhardt ist
immer Schauspielern gegenüber, die von der Charakteristik herkom -
men, sicherer, als von Schauspielern , die vom Temperament her-
kommen . Die ersten entwickelte er auch diesmal wieder vortrefflich,die zweiten treibt er in ein überhitztes Pathos . Meisterhaft wurde
die Anfangsszene, meisterhaft wurden einige Schlußszenen geführt .

_ __ __ __ Herbert Lhriug .

. Nene Entdeckungen in der Westminster-Abtei. Die Londoner
Westminster-Abtei . dieses ehrwürdige englische Nationalheiligtum ,
w rd jetzt im Zusammenhang mit der Restaurierung einer gründ¬
lichen Reinigung unterzogen, und dabei kommen an den Wänden
mittelalterliche Malereien von ungeahnter Schönheit
Am Vorschein . Im 17 . Jahrhundert ließ der Baum ' ister Christopher
Wren , um diese Malereien zu erhalten , einen Firnis anbringen , der
sich mit dem Schmutz der Jahrhunderte zu einer dichten Schicht ver-
band und so die Herrlichkeiten verdeckte. Jetzt werden die riesigen
Wände und Decken Fvß für Fuß mit elektrischen Apparaten bchut-
| <tm gesäubert. Das ist eine gewaltige Arbeit , deren Ausführung

wohl 20 Jahre in Anspruch nehmen wird . Sie lohnt sich aber , denn
es treten herrliche Farben hervor, die einst von mittelalterlichen
Künstlern bei der Ausschmückung der Kathedrale verwendet wurden.
Leuchtendes Scharlachrot , tiefes Blau und zartes Grün ist an den
unteren Teilen der Abtei zutage getreten , und man hat R . ste von
Malereien gefunden, die aus der Zeit um 1300 stammen. Un! er der
Schmutz

'
chicht treten auch die kostbaren Materialien wieder hervor,

tas schöne Rot und Weiß der Porphyr - und Marmorsäulen , der
strahlende Glanz der Alabaster -Figuren , die Leuchtkraft der alten
Mosaiken.

A Beethovens »Miffa solemnis" in Baden-Baden. Bor einer
außerordentlich zahlreichen Zuhörerschaft— der große Gartensaal
des Kurhauses war bis auf den letzten Platz besitzt — brachte der
hiesige Gemischte Chor Beelhovens „M isla solemnis

'

zur Aufführung . Die Wiedergabe des tiefergreifenden W rkcs dcS
großen Meisters der Töne gestaltete sich zu einer außerordentlich
wirkungsvollen . Von den Solisten trat besonders die Sopranistin
Rose Walter -Berlin hervor , welche ihre Partie mit glänzender
Stimme sang , der sich Anna Baumeister -Jacobs -Darmstadt (Ali ) .
Max Lipmann -Mannheim (Tenor ) und der Bassist Prof . Dr . Han'-
Joachim Moser-Heidelberg mit gleichfalls hochanerk . nnenswcrtcN
Leistungen anschlössen. Der Chor sang mit bemerkenswerter Prä¬
zision und das Städtische Orchester stand gleichfalls auf der Höhe
feines Könnens , währcnd Kapellmeister Karl Aßmus das Volin '

solo im Canctus meisterhaft zür Ausführung brachte . Bei dem Ö3.
r:

manischen Zusammenwirken aller Mitwirkenden kam eine e .nheitliw
geschlossene Gesamtausführung heraus , die tiefen Eindruck hinterließ
Das Publikum war tief ergriffen und spndete während der Au'
führung und nach Schluß derselben allen M twirkenden reichen Be>;
fall , besonders auch dem Leiter , Kapellmeister Karl Salomon , dessen
verdienstvollem Wirken der gute Verlauf der Aufführung in erster
Linie zu danken ist.

Kammerinusikebend — Gewandhaus -Quartett . Den fünfte»
Kammermusikabenb der Konzertdirektion Kurt Neufeldt hatte das
Gewandhaus - Quartett aus Leipzig übernommen. W 1
kennen dieses Quartett aus früheren Abenden als eine Spielven
einigung von männlich-kräftiger Auffassung und Lebeni-igkeit der
musikalischen Einfühlung und sauberen Spiegelung des Ausbaues
Zur Wiebergabe des Sextettes in E° -Dui von Ludwiz von B et '
Hoven unv des Oktettes in ? -Dur von Franz Schubert hatte da *
Quartett die Kammermusiker A . Spranger (Klarinette ) , £ ■
Wenk ( Fagott ) , O , Brust ( Horn) und Karl Schiebt ( Kontra^
baß ) zucezegcn. Diise bewährten Künstler erbrachten an dieses
Abend wieder einmal den Hinweis , daß an den Pulten unseres
Landestheaters nicht nur ausgezeichnete Orchestermusiksr siti^ '
sondern auch vortreffliche Solisten , die man Herne hört . Wir habc ^
von einem genußreichen und wertvollen Abend zu sprechen , wen"
wir auch nicht übersehen, daß dem Zusammenwirken mitunter
virtuos ausbalancierte Verteilung der Kräfte , jene fest zusammen '
geschweißte Gemeinsamkeit in der Auffassung fehlte, die wir sonp
an den Leistungen drs Gewandhaus -Quartetts bewunderten . US-
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Aus Baden.
Amtsgericht Walldürn.

In Walldürn erörtert man gegenwärtig lehr lebhaft die Frage
« r Wiedererrichtung des Amtsgerichtes und zwar in allen Bevölke -

wngsschichten , auch in jenen der näheren und weiteren Umgebung .
■®ton ist der Ansicht , daß die Regierung der Wiedererrichtung keine

sonderen Schwierigkeiten entgegensetzen sollte , da die Notwendig -
' °>t erwiesen ist und da außerdem die zur Unterbringung des Ee -

Uchtes erforderlichen Räumlichkeiten vorhanden sind.

Wiedererrichtung des Bezirksamtes Schönau.
In Schönau fand eine Versammlung von Gemeindevertre -

'ein des früheren Amtsbeizrks Schönau statt , die sich über die

schritte schlüssig wurde , die zur Wiedererrichtung des Bezirksamtes
Schönau führen sollen . Der Abbau des Schönauer Bezirksamtes
habe dem Staat die erhoffte Ersparnis nicht gebracht , wurde be-
!? erkt . Das Bezirksamt Schopsh ^ m sei viel zu klein sür die Aus »
whrung aller Obliegenheiten. Die nackten Tatsachen sprechen laut
»nd dringend sür die Wiedererrichtung des Bezirksamtes in Schön -
®u - In den nächsten Tagen wird eine Abordnung von Gemeinde -

^ Uretern zum Vortragen dieser Wünsche bei der Regierung nach
Karlsruhe fahren .

Rachklänge zu Schofers KS. Geburtstag.
Dem Prälat und Landtagsabgeordneten Dr . Schofer ist aus

Maß seines 60. Geburtstages eine außerordentlich große Anzahl
Glückwunschschreiben und Glückwunschtelegrammen aus Baden

Und aus allen Teilen des Reiches zugegangen . Da Dr . Schofer die
Veranstaltung einer äußeren Feier abgelehnt hatte , fand sich die
Äntrumssraktion im Nebenzimmer der Karlsruher Bahnhof -

^ auration zu einer kleinen Feier zusammen , in deren Verlauf der
Zweite Vorsitzende der Fraktion , Landtagsprüsident Dr . Bau m-
Gärtner dem Parteichef die Glückwünsche der Fraktion über -

, 'uittelte . Dieser gedachte in seiner Erwiderung seiner alten Kampf -
^ Nossen , seines Lehrers Wacker und seiner jetzigen Mitarbeiter und
Märte , er habe oft schwer getragen an der politischen Arbeit . Seine

klang in einen Dank aus an alle jene , die ihm treu zur Seite
^ standen .

Tagung der Kindergärtnerinnen.
Am 80 und 31. Januar war in Heidelberg eine Zusammen -

* nft der südwestdeutschen Lande .»grupp « n der Beru ' sorganisation
« r Kindergännerrinnen . Hortnerinnen und Zugendleiterinnen e . V .

^ ie Vorsitzenden und Vertreterinnen der süddeutschen Ortsgruppen :

Karlsruhe , Heidelberg , Freiburg , Heuiberz , Stuttgart und Augs «
°urg sprachen über Me in ihren Arbeitskreisen noch bestehenden Röte
Und Schwierigkeiten . Es waren dies meist solche finanzieller Art
•der Bemängelungen t «r Raunwerhältnisse , mangelnde ? Verständnis
s ejm Publikum und den Aufsichtsbehörden , die es überall möglich
scheinen lassen , daß sich Winkelseminare oder Kindergärten und
«pielzirkel von fachlich nicht Vorgebildeten befinden . Als Gegen -
Maßnahme wurde « ine stete Verbesserung der eigenen Leistung und
Aufklärend « Arbeit durch Verträge und Presse empfohlen . Nach
J
-lnem Abendimbiß erxriff Fräulein L a m p e r t das Wort zu ihrem
Vortrag über ihre Arbeit im Jugendamt . Sie hat dort die Aufsicht
u »d Verbesserung sämtlicher Kleinkinderanstalteir . Am Sonnvaq
Nchren die Teilnehmerinnen nach Neckargemünd in Viktor -

^ enel -Stift . Die Leiterin dieses Mannheimer Kindererholungs -

^ nns , Frau Oberin Zentmayer , erzählte vom Werten dieses
von all seinen Erfolgen und Röten von der Gründung an

«ls heut «.
0

) I ( Durlach , 4. Febr . (Ernennung .) Verwaltungsobersekretär
vtto Barthlott vom stadtischen Grundbuchamt ist zum Rat -
Meiber (Grundbuchhilfsbeamten ) der Stadt Rastatt ernannt
■»Orden .

( : ) Untergrombach , 4. Febr . (Gesangswettstreit .) Der Dele »
? > « rtentag sür die Sonderklasse findet nicht am 7 . Februar , sou-
°krn am Sonntag , den 14. März ds . Js . , nachmittags 563 Uhr in der
-nanne '

, hier , statt .
% Bruchsal , 4 . Febr . (Reue Glocke. — Die Maul - und Klauen -

Jjuch «.) Für die Stadtkirche ist eine neue Glocke hier eingetroffen -
vie ist von Glockeninspektor Steinhart - Karlsruhe auf ihre melodische
Einfügung zu den vorhandenen drei Glocken geprüft und befriedigend
Pfunden worden . Die neue Glocke hat nian vorerst in der Kirche
Untergebracht , um nach Eintreffen emer weiteren Glocke ihren Platz
"itt den alten Glocken einzunehmen , so daß das Vorkriegsgeläute
Wieder voltständig ist . — Seit 22 . April vorigen Jahres konnte hier
« in Viehmarkt und seit 30. Mai kein Schweinemarkt mehr abge -
halten werden . Maul - und Klauenseuche plagen ständig einen Ort

der Gegend , so daß immer Seuchengefahr vorhanden ist . Sperr «
Maßnahmen bestehen . Der Schaden , den Bruchsal und die Umgegend
dadurch erleiden , ist bedeutend .
. # Brühl bei Schwetzingen . 4 . Febr . ( Ein staatliches Hofgut auf
° rr Kollcrinsel .) Wie gestern schon an anderer Stelle gemeldet , hat
oas badische Finanzministerium als Maßnahme zur Bekämpfung der
Erwerbslosigkeit in Aussicht genommen , aus der Kollerinsel ein in
« elbstbewirtfchaftung zu nehmendes Hosgut zu errichten . Die Mittel
>Ur Gebäude und Inventar sind bereits im nächsten Staatsvorau --
Mag vorgesehen . Außerdem erweist es sich aber noch für notwendig ,
«roßere Erdbewegungen vorzunehmen , um die auf höher gelegenen
stellen der Insel abzuhebende Erde durch eine Feldbahn nach den
Mer gelegenen Stellen zu bringen und diese aufzufüllen . Diese
Arbeit eignet sich besonders als Notstandsarbeit .

— Mannheim , 4. Febr . (Angestelltenschiedsspruch .) Der badische
^ andesschlichter hat die V -rbindlichkeitserklärung des in Mannheim ,
Gefällten Schiedsspruches für Angestellte abgelehnt .

= Mannheim , 4 . Febr . (Liebesdrama .) Wegen Streitigkeiten
ihrem Liebhaber sprang gestern abend eine 35 Jahre alte Frau

unter der Friedrichsbrücke in den Neckar , wurde aber von ihrem Lieb -
Haber wieder ans Land verbracht .

-4 - Oberharmersbach , 4 . Febr . Die älteste Frau unserer Gc-
? ° inde , zugleich die älteste Einwohnerin überhaupt , Frau Mathias

f u n d ft e i n -Witwe , Alt -Danielbäuerin auf dein Billersberg ,
ânn in diesem Jahre in verhältnismäßiger Frische ihren 30. Gc-

»urtstag feiern . Der älteste Mann der Gemeinde , Herr Jakob
^ fundstein . der Vater unseres Ratschreibers , besitzt auch ein statt -
Uches Alter , er wird im April 88 Jahre alt . Die Nachkommenschaft
Unserer Jubilarin ist sehr zahlreich , zählt sie doch 90 direkte Nach-
Aminen , wovon noch 83 am Leben sind . Aus ihrer Ehe entstammen

Kinder , 85 Enkelkinder und die gewiß stattliche Zahl von 4S Ur -

Enkeln. Außerdem besitzt sie noch einen Ururenkel , der dieses Jahr
Kreits in die Schule kommt , ein Fall , der wohl ganz einzig dasteht
und verdient , in der Oeffentlichkeit bekannt zu werden . Ja . ja , im
^ chwarzwald , da gibt 's h>»lt noch andere Sachen wie „Grieslwasser
und Bratwürscht '

, da gibt
's noch eine Ururgroßmutter !

. = Freiburg , 4. Febr . (Ein Kind überfahren .) Heute nachmittag
? Uhr wurde in der Dreisamstraße ein Kind von einem Kraftwagen
Überfahren . Das Kind wurde schwer verletzt und in hoffnungslosem
Zustand in das Krankenhaus gebracht . Wer die Schuld an dem Un -
^ uck trägt , ist noch nicht festgestellt .
~ = Haltingen , 4 . Febr . (Vom Zuge überfahren und getötet .)
Astern nachmittag wurde das zehnjährige Söhnchen der Familie
7cherzer bei dem Ueberschreiten eines Gleises vom Zuge erfaßt ,
zur Seite geschleudert und so schwer verletzt , daß es im Krankenhaus
Ur3® Zeit darauf starb .

Schopfheim , 4 . Febr . (Gemeindeumlagen .) Der Gemeinderat
^ chovfheim beschloß , zur Deckung des Fehlbetrages von 100 000 Mk.

Haushaltsplan 1925/26 eine vorläufige Umlage von 56 Pfg . für
i °0 Mk . Liegenschaftssteuerwert und 75 Psg . für 100 Mk . Betriebs -
neuerwert festzusetzen .

c = Schopfheim , 4 . Febr . (Meteor .) Gestern abend etwa um
5- / Uhr , wurde hier in südlicher Richtung ein Meteor gesehen , das

starker Lichtentwicklung im Bogen zur Erde sauste .
. = Wieladingen (A . Hückingen ) , 4. Febr . (Brand .) Hier brannte
£&» Wohn - und Oekonomiegebäude des Ernst E s ch b a ch bis auf den

nieder Da « Eroboich könnt « grettet werden .
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Am die Gebäudesondersteuer .
Fortsetzung der Aussprache über den Reichswirtschastsrat. — Der badifche Finanzminister gegen dit

Aeuderung des Finanzausgleichsgesetzes. — Unmöglichkeit weiterer Anspannung der Nsalstenern.
Die heutige Streitfrage sei nicht nur eine große wirtschaftliche ,
sondern auch eine geistige Angelegenheit . Es sei ein Irrtum , zu
glauben , man könne die soziale Frage allein mit wirtschaftlichen
Mitteln lösen . Dem Liberalismus werde man nicht absprechen kön-

Die Betriebsräte sind für die Katz ; sie sind einmal für Ht Katz
und sie sind zweimal für die Katz , meinte Herr Bock von den Kom¬

munisten gestern nachmittag und gab damit den Generalnenner für
die Fortsetzung der Debatte über die paritätische Zusammensetzung
der Wirtschastsräte . Den einen steht zu wenig in dem Betriebsräte «

gesetz und den anderen steht zu viel drin . Insofern hat wohl das

Rätesystem in praxi so ziemlich enttäuscht , als die Räte nicht immer

bestrebt zu sein schienen, die zwischen Arbeitnehmer und Arbeit -

gelber bestehenden Gegensätze zu überbrücken . Der Zweck dieser Wirt -

schasträte — dies wurde besonders von dem Sprecher der Volkspartet
und der Demokraten betont — sollte aber der des Wirtschaft ? »

frieden ? und die Pflege des Eemeinschaftsgedan -

kens sein . Der Förderung dieser Gedanken war die gestrig « De»

batte beistimmt nicht in alleweg dienlich . Einiger war man sich in der

allgemeinen Ablehnung des Referentenentwurfs über die Schaffung
des endgültigen Reichswirtschaftsrats .

Es gibt nicht leicht eine zweite Steuer , die sich gleicher Unpopu .

larität erfreuen dürfte wie die Gebäudesondersteu « r , wenn
der Staatsbürger gemeiniglich auch jede Steuer als notwendiges
Uebel anzusehen pflegt . Die Gebäudesondersteuer enthält gewiß auch

derartige Mängel und Ungerechtigkeiten , daß man die Unzufrieden -

heit der Bevölkerung mit ihr durchaus verstehen kann . Sie ist aber

nun einmal da und zudem Reichsgesetz , das außerdem die Verwen -

dungsart dieser Steuer in erster Linie für Zwecke des allgemeinen
Finanzbedarfs von Ländern und Gemeinden und dann erst für den

Wohnungsbau vorschreibt . Ein demokratischer Antrag will nun ,
daß die badische Regierung bei Reichsregierung und Reichsrat ihr «

Visitenkarten abgebe und Aenderungen dahin erstrebe , daß di«

Länder und Gemeinden vom 1 . April 1927 ab selbständig Anteile

an der Einkommensteuer und der Körperschastssteuer festsetzen kön«

nen und vom gleichen Datum ab auch auf die Verwendung der
Steuer für den allgemeinen Finanzbedarf verzichtet werd «. Der

Antrag war gut gemeint und fand Freunde in allen Parteien mit

Ausnahme der Deutschen Volksvartei , die bereits im Ausschuß darauf

hinwies , daß dann der Ausfall an Gebäudesondersteuer durch Er -

höhung der Grund - und Gewerbesteuer ausgeglickien werden müsse.

Daß daran der Hausbcsitz , der gewiß nicht auf Rosen gebettet ist,

wenig Freude haben würde , ist klar , und verständlich ist. daß sich

Städte und Gemeinde gegen die Wegnahme der Steuer für ihre

allgemeinen Bedürfnisse zur Wehr setzten . Nicht nur als

Sprecher seiner Fraktion , sondern auch als Gemeindeoberhaupt wies

der deutschvolksvarteiliche Oberbürgermeister Gündert darum auch

nach , daß man bei Erweiterung des Aufgabenkreises der Komunen

ihnen gerade mit dieser Steuer auch die Mittel zu deren Lösung

habe in die Hand geben wollen , und daß bei der derzeitigen Wirt -

schaftskrise eine weitere Anspannung der Realsteuern unmöglich sei .

Dann trat der badische Finanzminister auf den Plan , der sich
voll und ganz auf den volksparteilichen Standpunkt stellt « und

sowohl vom gesetzlichen als auch vom Gesichtspunkt der Landes - und

Gemeindefinanzen aus die Annahme des demokratischen und veränderten

Antrags des Haushaltsausschusses als unmöglich bezeichnete . Er

stellte dem in Bälde dem Landtag vorzulegenden Etat ein « recht

düstere Prognose , die keine Abstriche aber auch keine weitere steuerliche

Belastung von Grund und Gewerbe dulde .
Damit war vorläufig der mehr akademischen Diskusston ein Ende

gesetzt. Die ministeriellen Ausführungen hatten das Haus wohl be-

lehrt , daß — namentlich bei reichsgesetzlicher Regelung — dock > dem

Landtag bei allem wohlgemeinten sozialen Empfinden gewisse Gren -

zen gesetzt sind . Die Befürworter der Anträge mußten unter dem

Ernst der Rede des Finanzministers kapitulieren , dem der „Elf -

Meter " der Volkspartei , um ein Wort von der Regierungsbank zu ge-

brauchen , vorgearbeüet hatte . Der Haushaltausschuß muß über seinen

Antrag am Dienstag und Mittwoch kommender Woche noch einmal zu
Rate sitzen , und auch die Fraktionen werden noch einmal Gelegenheit

nehmen , sich über ihre , z . T . revidierte , Stellung nähme schlüssig zu
werden .

Sitzungsbericht .
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die Sitzung um Uhr .
Abg . Scheel (Dem .) macht eingehend Ausführungen über Witt -

schaftsdemokratie . Der Redner bezeichnet die Forderung , den Artikel
165 durchzuführen , für berechtigt . Der Referentenentwurf bedeute
e) nen Rückschritt gegenüber dem genannten Artikel und der end-

gültige Reichswirtschaftsrat würde nach der Absicht des Referenten -

cntwurfs nur ein volkswirtschaftlicher Beirat der Reichsregierung
fein . Die demokratische Fraktion heiße die Ablehnung des Ent -

wurfs durchaus gut . Als Unterbau müßten Bezirkswirtschastsräte
geschaffen werden .

Abg . Bock (Komm .) unterstreicht zunächst die Ausführungen des

Abg . Dr . Retzbach, die dieser in der Vormittagssitzung über die Ver¬

elendung machte . Alle Politik sei Wirtschaftspolitik . Die Betriebs -
räte hätten noch nicht das Recht der Gleichberechtigung . Die kapital »-

stische Wirtschaftsordnung sei nicht in der Lage , dem Einzelnen die
nackte Existenz zu garantieren . Die Kommunisten würden dem

Antrag zustimmen , um alle im Artikel 165 angeblich gegebenen
Rechte restlos zu mobilisieren . Der Redner fordert die Schaffung
reiner Arbeiterkammer .

Abg . Dr . Mattes ( D . Vpt .) erklärt , daß eine Wirtschaftsver -

tretung in Form eines Wirtschaftsrates ihre Aufgabe nur erfüllen
könne , wenn ihr ein selbständiges Arbeiten möglich sei. In dem
Artikel 165 sei keine Rechtsgrundlage für eine pa7itätische Zusammen -

setzung der Handels - . Handwerks - und Landwirtschaftskammern ge-

geben . Die zahlenmäßige Struktur der Landwirtschaftskammer in
Baden müsse anders sein als die einer solchen in Preußen . Eine

reichsgesetzliche Regelung der Zusammensetzung sei unzweckmäßig .

— Neustadt , 4 . Febr . (Berkehrsprojekte .) Der Kur - und Ver -

kehrsverein hat an zuständiger Stelle die Einführung einer Postkraft -

wagenverbindung R e u st a d t—W aldo u—S t . Margen ange¬
regt . Ferner die Durchführung der Postkraftwagenlinie F u r t w a n-

g e n—F öhrenba ch—N eustadt bis T i t i s e e—F e l d b e r g
bezw . St . Blasien , um so eine direkte Autoverbindung nach dem

südlichen Schwarzwald , Titisee - und Feldberggebiet zu erhalten .
— Gutach , 4. Febr . (Diebstahl in der Kirche .) Gestern nach-

mittag wurde in der hiesigen Notkirche von der Kommunionbank ein
Kommuniontuch gestohlen . Der Diebstahl muß sehr raffiniert ausge¬
führt worden fein , denn neben den Türen der Kirche arbeiten Hand -
Werksleute . Eine Frauensperson wurde am Mittag in der Kirche
beobachtet , wie sie sich ausfällig benahm .

— Watterdingen (Amt Engen ) . 4 . Februar . (Brand .) In der

letzten Nacht brach in einem Anbau des Hauses der Witwe Andreas
Finus auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus , das sich rasch
ausbreitete , da es reichliche Nahrung an Holz - und Futtervorräten
fand . Das alte Holzhaus brannte völlig nieder . Die Lö '

charbeiten
beschränkten sich darauf , ein Uebergreifen der Flammen aus die Nach -

barhäuser , zu verhindern .

Aus den Nachbarländern.
— Herrenalb , 4. Febr . (Feuer .) Im benachbarten Dobel ist

heute nacht das Wohn - und Oekonomiegebäude des Holzhändlers
August P f e i f f e r bis auf die Grundmauern niedergebrannt .

— Winnweiler , 4 . Febr . ( 131 Schaf « durch Hunde getötet .) Zwei
bis jetzt unbekannte Hunde drangen in der vergangenen Nacht in
den Schafpferch eine » wülttembergijcheu Schäfers ein . der de» Will -

nen , daß er für diese Fragen immer Verständnis gehabt habe .
Unsere Ausgabe bestche darin , stwjschen den Gegensätzen in unserem
Volkskörper zu vermitteln und überbrückend zu wirken .

AÄg. Lang (Bürg . Vgg .) ist der Ansicht , daß alle überflüssigen
Organisationen >cms unserem Wirtschaftsleben entfernt werden muß -

ten . Redner stellt das amerikanische Produktivn ? syste -m als Vor »

bild hin . Dort kenne man kein Rätesystem , sondern die Werksge »

meinschaft . Der Aufbau Deutschlands wäre nur dadurch möglich ,
daß Arbeitnehmer und Arbeitgeber sich auf einer Linie bewegten .
Seine Partei müsse dem Antrag die Zustimmung versagen .

Nach dem Schlußworte ter Abgg . Henrich ( Zentr .) , Brümmer

(Eoz .) und Abg . Dr . Glöckner (Dem .) wurde der erste Teil des An »

trags des Haushaltsausschusses , „die basische Regierung zu ersuchen,
bei der Reichsregierung dafür zu wirken , daß tunlichst bald all «

notwendigen Gesetze für die Durchführung des Artikels 165 t «r

Reichsverfassung den gesetzgebenden Körperschaften unterbreitet wer -

den, " mit 3« gegen 9 Stimmen der Bürgerlichen Vereinigung bei 5

Enthaltungen der Deutschen Volkspartei angenommen . Der zweit «

Teil , „auszusprechen , daß der Roserentenentwurs über die Schaffung
des endgültigen Reichswirtschaftsratcs weder in seinem Aufbau noch

nach
°
s«in« r verfassungsrechtlichen Bestimmung dem Artikel 165 der

Reichsverfassung völlig entspricht " wurde mit 41 Stimmen gegen
9 Stimmen der Bürgerlichen Vereinigung und in der Schluhab «

stimmung der ganze Antrag mit 36 gegen 3 Stimmen bei 5 Enthal «

tungen angenommen .
Reichssinanzausgltichsgesetz .

Räch einer Reih « persönlicher Bemerkungen erstattet dann Aä* .
Dr . Matte » (D . V? t .) namens des Haushalloausschusses Bericht über

den Antrag Dr . Glöckner , daß Länder und Gemeinden schon aÄ
1 . April 1927 die Befugnis erhalten sollen , selbständig Anteile an ter

Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer festzusetzen und auf
die Verwendung der Gebäudesondersteuer zur Deckung de» allge »

meinen Finanzbedarfs ab 1. April 1927 zu verzichten . (Ueber di«

Beratungen des Haushaltsausschusses haben wir bereits berichtet . )
Abg . Dr . Glöckner (Dem . begründet den von seiner Fraktion

eingebrachten Antrag . Der Antrag habe bei den Städten und beim

Städtetag kein« freundliche Ausnahme gesunden . Der Redner em-

pfiehlt die Annahme des Antrages .
Abg . Gündert (D . Vpt .) ettlärt , daß der Antrag nicht nur

von den Städten , sondern von allen Gemeindeverwaltungen ohne
Unterschied der Größe abgelehnt werde , da der Aussall der Gebäude «

fondersteuer verhängnisvolle Folgen für die Finanzwirtschaft der

Gemeinden habe . Ter Redner verweist darauf , daß gerade die Städte
und der Stadtetag sich energisch sür die Einführung des Zuschlags -

rechts eingesetzt hätten . An BeiiPielen aus einzelnen Städten legt
der Redner die Bedeutung der Gebäudesondersteuer für die Woh «

nungsbausörderung und die soziale Fürsorge der Gemeinden dar .

Aus die Ausschöp,ung dieser Steuer könnten die Gemeinden z . T .

überhaupt nicht verzichten . Der Redner erklärt , daß seine Fraktion
Iii cht in der Lage sei, allen Ziffern des Antrags zuzustimmen , unddatz
sie sich der Stimme enthalten werde .

Hieraus nimmt
Finanzminister Dr . Köhler

das Wort zu folgenden bemerkenswerten Ausführungen : „ So »

lange die Gebäudesondersteuer durch Reichsgesetz geregelt ist , haben
wir uns nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen zu richten . Die

öffentliche Kritik an der Gebäudesondersteuer . weil diese zum Teil

für den allgemeinen Finanzbedarf verwendet wird , greift außer -

ordentlich daneben , weil , wie der Abg . Gündert durchaus zutrcfs - nd

ausgeführt hat , man sich im Reich von Anfang an über die Stellung
klar war , die die Gebäudesondersteuer einnehmen soll. Diese Steuer

ist in der Hauptsache nur deshalb geschassen worden , um zur Deckung
des allgemeinen Finanzbsdarss zu dienen ; man hat in der 3. Steuer -

Notverordnung Ländern und Gemeinden neue große Aufgaben auf
dem Gebiete oer Polizei , des Schul - und Bildungswesens und der

Wohlfahrtspflege überwiesen .
Ein gänzlicher Verzicht der Länder und Gemeinden gus die

Verwendung der Steuer für allgemeine Finanzzwecke ist ganz un -

möglich .
Wenn wir Ihnen den neuen Etat vorlegen , so stehen Sie vor

der Entscheidung , ob Sie die Gebäudesondersteuer beibehalten oder

die Grund - und Gewerbe st euer wesentlich erhöhen
wollen . Ich bin der Meinung , daß wir jetzt -schon an einer so
starken Anspannung unserer Realsteuern leiden , daß ich es nicht
verantworten werde , dem Landtag eine Erhöhung der Grund -
uud Gewerbesteuer vorzuschlagen . Wir sind der Nceinung , dag
die Belastung auf Grund und Gewerbe , soweit badische Steuern in

Betracht kommen , jetzt so ist, daß wir es nicht verantworten können ,
sie zu erhöhen . Die Ziffer 1 des Ausschußbeschlusses (Verzicht auf die

Inanspruchnahme der Gebäudesondersteuer für allgemeine Finanz -

zwecke . D . Schriftl .) ist für mich nicht annehmbar . Die Verweisung
auf Zuschläge bedeutet keinen tatsächlichen Ausweg .

Das vorläusige Defizit sür das Jahr 192« ist so groß , daß wir
alle Mühe haben werden , dasiir zu sorgen , daß « » scr Etat sür 1926
nnd 27 ins Gleichgewicht kommt .

Zur Entschließung (Verzicht auf eine Erhöhung des für den

allgemeinen Finanzbedarf bestimmten Anteils bei der Aenderung
des Gebäudesondersteuergestzes . D . Schriftl ) behält sich die Regierung
ihre Stellungnahnie vollkommen vor . Für die Regierung gilt das
Reichsgesetz . Ich kann nur vor Illusionen warnen . Wir stehen vor
harten Notwendigkeiten , deren Durchführung notwendig ist ."

Nach den Erklärungen des Ministers bringt Abg . Dr . Schofer
( Zentr .) den Antrag ein , den Antrag des Haushaltsausschusses noch-
mals an ben Ausschuß zurückzuverweisen . Nach längerer Geschäfts -

ordnungsdebatte wird dieser Antrag mit 46 gegen 4 Stimmen bei
6 Enthaltungen angenommen und die Sitzung kurz vor 7% Uhr aus
nächsten Mittwoch nachm . VA Uhr vertagt .

ter über seine Herde in den hiesigen Gemarkungen weidet , und rissen
zehn Schafe nieder . 121 Schafe , die sich infolge der Angst zusammen -

gedrängt hatten , erlitten den Erstickungstod . Der Schaden beträgt
etwa 5000 Mark .
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ANS Ssr LanHeshauptsladl.
Karlsruhe , 5 . Februar 1926.

Vom Wohnungsbau unö Woqnungsmarkl «
Wie wir schon mitgeteilt hab - n . ist dem Bürgerausschug eine

Vorlage zugcgairgen , durch die 2 .8 Millionen Mark für den Woh -
nung,?^iu dereit Llstellt werden sollen Wie aus der Borlage welter
; u ersehen war , sollen di -> zuletzt üblichen Höchstdarlehenssätze von
fcSOO ilJictr ! | ii : eine Dreizimmer - Wohnung und 9000 Mark für eine
Funf -Zimmerwohnung zunächst beibryalien werden . Dagegcn soll
der Zmsfug von 3 ' - Prozent bis auf Vi Prozent ermäßigt werden
dürfen . Diese Herao - e ^ung tes Zinssuhes br . ngt sicherlich eins
aro ^e Erleichterung . Aber angesichts der gegenwärtigen Lage auf
dem Tau - und Wohnungswesen mich er doch als fraglich bezeichnet
werden , ob die Herabsetzung des Zinsfußes für Baudarlchen allnn
geeignet ist zu einem Anreiz für die Erstellung von Neubauten . Es
dürfte doch zu prüfen sein , ob mit der Erhöhung der Bauzu -
ichüsse der Wolhnungsmarkt nicht besser belebt werten könnte
Die Herstellungskosten eines Wohnungsneubaues sind nämlich heute
so hoch, daß mit den Bauzuschüssen nur ein geringer Teil der Ee -

famtkosten bestritten werden kann . Da aber den Bau -Unternehmern ,
deren Wagemut besondere Anerkennung verdient , durch die Inflation
die eigenen Mittel weggeschwemmt wurden , bleibt ihnen in den
meisten Fällen nichts anderes übrig , als frie weiteren notwendigen
Daumittel auf anderem Wege aufzubringen . Das ist natürlich in
der Zeit der Geldknappheit nicht so einfach . Vielfach ist man dazu
übergegangen , von Wohnungssuchenden weitere Bau -

Zuschüsse zu erlangen , die dann hypothekarisch gesichert wur -
d 'M . Daß dieser Weg aber auch nicht ohne Risiko für den Bauunter -

nehmer ist, kann man daraus ersehen , daß zur Zeit bei vielen Wohn -

Häusern der Ausbau eingestellt weiden mußte , weil im letzten Augen -
vlick tie Zusagen für die Btuizuschüsse von den künftigen Mietern
wieder zurückgezogen wurden und zwar nicht etwa aus bösem Willen ,
sondern infolge der Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage , die
den Mietern das Aufbringen des vereinbarten Bauznschnsses unmög -
lich gemacht hat . Nicht minder gefahrlos ist aber auch für die M i e-
t e r die Zahlung eines Bauzuschusses . So ist es erst dieser Tage
vorgekommen , dag ein Neubau , zu dessen Herstellung sämtliche Mie -
ter Bauzirchüsse geleistet haben , in da Zwangsversteigerung von
dem Hypothekengläubiger erworben wurde zu einem Kaufpreis in
der Höhe der ersten Hypothek , die der Käufer in das Unternehmen
hineingesteckt hatte . Die hinter der Hypothek eingetra -

genen Bauzuschüsse waren also verloren . Das
übelste an der Sache war aber , daß die Mieter von dem neuen Eigen -
tümer auch gleich die Kündigung der Wohnung erhielten
trotz des Vertrags , in lern eine fünfjährige Unkündbarkeit vorge¬
sehen war . Dieses Vorgehen gegen Mieter , die ihre sauer ersparten
Bauzuschüsse eingebüßt haben , würde man sicher als rigoros bezeich-
nen , wenn es sich bei dem neuen Hauseigentümer um einen herz-
losen privaten Hauseingentümer handeln würde . Dieser Vorwurf
kann tfber schon deswegen nicht erhoben werden , weil das Haus nicht
von einem privaten Geldgeber , sondern von der Stadlverwaltung
im Zwangswege übernommen worden ist, also von der Behörde , die
nicht nur Mittel für den Wohnungsbau bereit stellt , sondern auch
Millionen für das Fürsorgewesen verausgabt .

Vielleicht gibt die nächste Bürgerausfchußsitzung Veranlassung
zur Aufklärung dieses Falles .

Wie notwendig es ist, auf dem Gebiete des Wohnungsbaues
weitere Erleichterungen zu schaffen , kann man auch aus der Tatsache
sehcn , daß zur Zeit viele n e u e r st e l l t e W o h n u n g e n l e e r
st e h e n , weil es an Mietern fehlt , die die hohen Mietpreise für
tue Wohnungen in neuen Häusern bezahlen können , so daß die Gefahr
eines kommenden Baukrachs in bedrohliche Nähe gerückl ist. Heute
schon gibt es eine Reihe von Geschäftsleuten und Handwerksmei¬
stern , die als trauernde Hinierblicbcne an neuen Wohnhäusern
stehen , die ihrem Fleiß und ihrer Arbeitskraft das Dasein verdanken .
Alles in allem zeigt sich immer krasser , daß e,s auf diesem We>ge der
Wohnungsbeschaffung nicht geht . Es ist auch geradezu grotesk , wenn
man bedenkt , daß die Kosten für neue Häuser heute noch das mehr -
fache der Friedenspreise überschreiten , während beim Verkauf von
älteren , o>f : viel besser gebauten Häusern kaum noch ein Drittel des
amtlichen Schätzungswertes erreicht wird . Hier einen gerechten Au >s -
gleich zu schaffen, wird eine der Hauptausgaben unserer maßgebenden
Wolkswirtschastler und Politiker sein müssen. K . B .

if
Ter Glückwunsch der Stadt Karlsruhe für Köln . Der Ober -

b ü r g c r m e i st e r hat der Stadt Köln zu ihrer Befreiung tele -
graphisch die Glückwünsche der badischen Landeshauptstadt über -
mittelt . Ter Oberbürgermeister der Stadt Köln dankte dafür in
einem herzlich gehaltenen Telegramm .

Ueber eine Wiedereinführung der Sommerzeit sind die Ansichten
lehr geteilt . Dafür haben sich die Handelskammern zu Berlin , Dres¬
den , Elbing , Flensburg , Hamburg , Königsberg , Rostock und Stettin
ausgesprochen . Haniburg berichtet , daß seit der Einführung der Som -
merzeit in den westlichen Staaten , insbesondere Amerika und Eng -
land die meist befristeten Angebote zu früh einträfen . Königsberg
hat die Einrichtung einer Sommer -Arbeits -Zeit für Ostpreußen an -
cieregt . Die Kammern zu Arnsberg . Chemnitz , Frankfurt a . O .,
Karlsruhe und Solingen sind dagegen . Der Mangel an Brenn -
stoffen besteye nicht mehr . Die Arbeitszeiten endigten fast durch-
weg schon 5 Uhr nachmittags , so daß noch genügend Erholung bis
zur Dunkelheit geboten sei.

Forschungsinstitut für rationelle Vetriebsführung im Handwerk .
Das deutsche Handwerk hat sich in Karlsruhe ein Forschungs -
institut für rationelle Betriebssührung geschaffen , in welchem wissen-
schaftliche Untersuchungen zur Frage der rationellen Umstellung der
Handwerksbetriebe vorgenommen werden . Angesichts der gesamten
Wiederausbauarbeit der deutschen Wirtschaft veroient das Forschungs -
institut in Karlsruhe wegen seiner Bestrebungen lebhafte Unter -
stützung weitester Kreise . Bei der Etatsberatung war dem Reichstag
kürzlich empfohlen worden , für das Kuratorium für Wirtschaftlichkeit
die Summe von \ Y> Millionen M auszuwerfen . Ein Antrag Bart -
schal wünschte , daß von diesem Betrag die Summe von 300 000 M dem
Forschungsinstitut für rationelle Vetriebsführung im Handwerk über -
wiesen werden sollte . Mit Rücksicht auf die große Bedeutung , die
das Institut für das gesamte Handwerk hat , wird man das Verlangen
als durchaus gerechtfertigt ansehen müssen . Leider fand der Antrag
mangels genügender Unterstützung k e i n e A n n a h m e . Es ist zu
wünschen , daß dem Institut des Handwerks bei anderen Anlässen
größeres Entgegenkommen gezeigt wird .

) : ( Feuerwehr - Kapelle . Wie wir hören , wurde an die Kapelle
in Anbetracht ihrer vorzüglichen Leistungen beim Internationalen
Musikfest in Luzern eine Anfrage gerichtet , ob sie es ermöglichen
könnte , unter Leitung ihres Dirigenten , Herrn Musikdirektor Emil
Jrrgang , im Mai oder Juni 1926 je ein Konzert in Zürich , Basel ,
Bern , Luzern , Gens , Lausanne und Nenchatel auszuführen .

) ! ( Gastspiel deö Süddeutschen Rundfunks im Kaffee Odcon .
Es war ein glücklicher Gedanke des Süddeutschen Rundfunks , die
Kleinkunstbühne der Ruudfunkgemeinde durch Gastspiele in allen
Teilen des Senderbereiches den Hörern des Stuttgarter Senders
vorzustellen . Ueberall in den Städten des badifchen Landes sand
die Kleinkunstbühne des Süddeutschen Rundfunks begeisterte Auf -
nähme und auch in Karlsruhe war das Kaffee Odeon am Dienstag
Nachmittag derart überfüllt , daß viele Leute keinen Platz mehr
finden konnten . Der Leiter des Gastspiels . Herr Dr . Winkler ,
führte die einzelnen Mitglieder der Kleinkunstbühne in humorvoller
Weise ein und hielt im Laufe des Abends selbst einen interessanten
Bortrag über seine Fahrt im Amerikalustschiff . Es war eine Aus -
lese guter Kabarettkunst , die die Damen Gerda H a n s i . Hilde
Binder und die Herren Hans Werner und Karl S t r u v e ,
der anstelle des erkrankten den Rundfunkhörern bekannten Max Heye
nach Karlsruhe gekommen war . boten . Sehr rasch war die Ver¬
bindung zwischen den Künstlern und dem Publikum hergestellt und
einzelne Darbietungen wurden derart stark applaudiert , daß die
Künstler sich öfters ztt einer Zugabe gezwungen sahen . Am Klavier
war Herr Kavellmeister Ernst R o st i n ein ausgezeichneter Begleiter .
In den Zwischenpausen spielte die Hauskapelle unter Leitung von
Herrn Kapellmeister S v e r d l o f f mit viel Schwung alte und
pioderne Musik » die sich Pagsend in den Nahmen bcJ heiteren Pro¬

gramms einfügte . Bei dem starken Besuch ist wohl anzunehmen , daß
ein ansehnlicher Betrag an die Zeppelin -Eckener -Spende abgeführt
werden kann , zu deren Gunsten die Kleinkunstbühne des Süddeutschen
Rundfunks in Karlsruhe gastierte .

Voranzeigen der Veranslaller .
) ( Lichtbildervortrag . Auf Veranlassung des homöov - Äereinö findet

morgen tTamstaal . abends 8Vi Uhr , im Chemie - Hörsaal der Tech » . Hock-
schul« ein Vortrag des Herrn Tr . L ii b e.us Köln über F r a u c n k r a n k-
betten statt . Anschließend an den vorjährigen vortrefflichen Vortrag :
»Wie schütze ich mich vor Krebsleiden ? " soll das neue aliivechstungsretcke
Thema , das in Köln bereits mit srohem Erfolg bchcudctt wurde , not -
notwendig : Anschlüsse geben und Wissenswertes durch ausgewählte Licht -
bilder veranschanlicken .

: : Bollsverband der Bücherfreunde . Ein Besuch de : hiesigen Aus -
stellung sämtlicher Verlagserschkinnneen des Volksverbandes der Bücher -
freunde ivird setzen von der hohen Leistungsfähigkeit dieses Verbandes aus
dem Gebiete der Bnchherstellnng und des Buchvertriebes überzeugen . In
der Jahresreihe des Volksverbandes der Bücherfreunde erscheinen nur
nuvcrösfcniliche Werke lebender erster deutscher Autoren . Die Auswahl -
reihe bringt Erscheinungen ds besten deutschen Schrifttums aller Zeiten
und das Klassische der Weltliteratur von besten llebecsetzern übertragen .
Die Abteilung der Meisterdrncke und Graphischen Kunstmavven weist aus -
gesucht literarisch wertvolle und künstlerjsck hochwertige Veröffentlichungen
bibliophilen Charakter ? auf . Die Klalsiker - Ausgaben des B . d B . zunächst
mit Goetbe . Schiller . Kleist und Shakespeare stellen sich , was Herausgeber -
Arbeit und AUsstcttnn « anbelangt , würdig neben die besten anderer großer
Verleger . Die Karlsruher Ausstellung finde » statt am «i. . 8 ., g .
und 10. Februar (m Hotel Germania von 10—8 Uhr und 4—7 Uhr .

>( Bad . Kunstverei » e. V . Der 2 . Vortrag für die Mitglieder des
Bad . Kunstvereins wird am Donnerstag , den 11 . Februar ,
abends £ Uhr , im kleinen Saal deS Konzcrthauses stattfinden . Her Pros .
Würtenberger von der LandeSknnstschule . dessen vorjähriger Vor¬
trag mit seinen klaren und anschaulichen Ausführungen bei allen Hörern
nvck in bester Erinnerung steht , wird diesmal über „ Die Harmonie der
Farben im Bitte " sprechen . Bei dem zu erwartenden zchlrelchin Besuch
sei den Mitgliedern im eigenen Interesse frühzeitiges Erscheinen empfohlen .
Eintritt frei gegen Vorzeigen der Jahreskarte 1988.

: : Schtivenball . Beim bestens gelungenen Herrenabend der Schützen -
gesellschast wurde durch Abstimmung der Mitglieder unter Berücksichtigung
aller Verhältnisse festgelegt , dak der diesjährige Schützenball wieder als
Maskenball durchgeführt werden foll . Mit Rücksicht auf die wirt -
schaftliche Notlage weitester Kreise der Bevölkerung soll die Veranstaltung
aber vorwiegend im Zeichen der Wohltätigkeit stehen und im einfachsten
Nahmen , aber doch gediegen , wie dies bei den Veranstaltungen dieser Ge -
sellschast immer Grundsatz ist. durchgeführt werden . Die Einführnng von
Gästen ist gestattet . Sie kann aber nur durch Mitglieder ersolgen . Diese
sind über die streng einzuhaltenden Borschristen durch Rundschreiben unter ,
richtet . Weitere Bekanntmachungen wollen aus den Anzeigen in den
Tageszeitungen entnommen werden .

Wvchsnmarklpreise ( Marktplatz) der wichtigsten
Lebensmittel .

Statistischen Amts .)
4 . Febr . 20 28 . aan . 26 5 . Febr. 25 6 . Sc6r . Ii

4 4 4
Rindflei

'
ch I . m . K . 1 Pfd . 100—110 100—110 90—110 96

» II - „ 70—04 70—94 70—100 90—94
Eefricrfleifch „ 7411 .76 74 u . 76 76 —

Hammelfleisch ,. „ 100—116 110—116 80— 100 80
Kalbfleisch „ M 120—130 120—140 110—130 90—105
Kuhfleisch .. 66—74 66—74 — 118—70
Schweineflerch, , 120—130 120—134 100—120 86
Ha

'en -Ragout 90—100 80—90 120 —

Hasen Schlegel 160—180 160 200 —

Reh - Ragout 100 — 80 60
Hühner lHcchn) Stck. 400—500 300—400 300—400 260—300
Hühner lHenne ) 200- 500 250—500 250—550 260—300
Gänse lebend 600—800 MO—1000 700—800 —

Eänse tot Pfd . 130—170 130—180 130—160 —

Backfische 50—60 50—60 40—60 40
Schellfische 50—80 50—100 60—80 60
Kabeljau 60 50—70 70 50
Kartoffeln 4—5 4—5 5—6 3
Rosenkohl 60—70 60—75 40—60 30**

Blumenkohl Stck. 30—150 40- 130 — 20—70
Rotkraut 13—15 12—15 12 15—30 *
Weißkraut 12-£-14 10—14 10 20—30*

Wirsing 15—20 10—20 12—15 14 —30*

Spinat 30—40 40—45 30 10—30§
Rüben aelbe , Karotten ., 10—15 10—15 8—10 1—3*

Schwarzwurzel 35—60 35—60 40- 60 25—60§§
Sellerie Stck. 10—80 5—70 5—30 8—20
Endivien ^alat n 10—35 30—3s 25—30 10—20
Meerrettich 20—50 15—80 30- 60 12—15
Zwiebeln
Tafeläpfel

Pfd . 12—15 10—15 14—20 10—15
Pfd . 30—75 25—48 12—35 25—55

Nüsse 35—60 35— 70 40- 50 50
Orangen Stck. 5—20 5—20 5—25 5—10
Zitronen 5—10 5—10 5—10 6—10
Trinkeier tfr .Landeier ) „ 18—20 18—20 15—18 9—11
Tafelbutter Pfd . 200—240 190—240 200—260 150
Landbutter 160- 190 150—190 170—200 120—125
Schweineschmalz ctusT . 115 100—110 95— 110 100
Schweizerkäse „ 180—200 180—220 180—220 120
Rahmkäse 100—120 100—120 100 80*
LimburaerkNe 68—80 68— 100 60—100 60

» — Stück : ** — Liter : S — Wemü» : § § — Bund .

'

Bail~ und Gesellschalfsfoiletten
reinigt schnellstens

Färberei Prin ^ A .~G .
Annahmestellen überall . Telephon 4007 und 4508

Zar AnsIUhranri

elektr . Licht - , Kraft - , Klingel, - Telefon -Anlagen
sowie Reparaturen empfehlen eioh

Grund & Oehmichen
Waldstraße 26 . Telephon 520 1f 878

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kalserstr . 193/95 . Telefon 3009 .

[ Diinhin Kunsthandlung und RafimentabrlK
Karlsruöe i . B . 15843

L . L9UUIIIU Kalscrslraße 128
Inh . : W. Bertsch zwischen Wald - u . Karlsir .

Bilder-Einrahmungen
J . HELLER , l 'hrmachermeisfer

Waldstrasse 24 . Telefon 3729 .

Uhren / GoMwaren / Trauringe / Besteche
Reparaturwerkstätte für alle Facharbelten

Möbelfabrik
iE 11!
Karlsruhe

Fabrik : Rüppurrerstr 14

Lager . Duriacherstr . 97 .

Bürgerliche Qualitätsmöbel zu be-" karni billigen Dreisen 11 6.1

Miller
Kaiserstr . 223

westlich
der Hauptpost

Kaiserstr . 205 L. Ph . Wilhelm
Damenhüte

Wir empfehlen neueste Utbtrganga-, Seiden- und
Bandhüte in reichsterAuswahlbei billigsten Preisen

Telefon 1609

Erhältlich In
allen einschlägigen Geschäften

Rausch & Pester
Erbprinzenstr . 3 , am Rondellplatz

Atelier vornehmer
Photographie

Kostüm - Aufnahmen
billigst .. .

Kinderaufnahmen / Vergroflerungen
Die Postkarte das billigste Porträt

KUNSTHANDIÜISG

iö
Kaiserstr . 187 ' Telefon 994

Größte Auswahl in Radierungen
und gerahmten Bildern als

passende Geschenke
Einrahmungen prompi und billigst

in eiaener Werkstätte . >58» .

MLÄMe WWW chM
7 •' :• "YS. ; ?^

SPIELPLAN
fftr Sie Zeit vom 6.—16 . Februar l lJ2G.

a . Im LandcStveater .

EamSiaa . 6. Februar . -X F 17 . TH . Gem . 101—200 . In der Neu .
einstudierung : Tristan » ud Isolde . —11 118t. (8 .40) .

Solution , 7. Februar , « ormlttalls : 1. Rolet »- - ins » uiekon,ert . Must -
kalische Leitung : Ferdinand Nagner . Solist : Georg Mantel .
Beethoven . Klavierkonzert G : 3 . Sinfonie <Eroica >. Nach ,
mittags : Zu ermäßigten Preisen : Marlens Tauie . 2Va—4%
Ubr . ( 1.—2 .— ) . Abends : * Th - Gem . 1 . Sondergruppe . Neu
einstudiert : Robert » ud Ncriram . 6Vi—n. OH Uhr . (6 40 ) . Posse
mit Gesang und Tanz in 4 Abteilungen von Gustav Raeder .

Dienstag . » . Februar . * D 16. Th .- Gem . 1—100 . Figar - S Hoch,»» .
IVi—a . 11 Uhr . (8 .40 ).

Miiiwo » ,10. Februar . 4- B lg . TH -D -m. 201—800. Robert « nb
Bertram . 7H—n . 10% Uhr . (5 .20) .

DonnerSiaq , 11 . Febrnar . * A 17. TS .-Gem . 601—700. Zum ersten
Mal : Man » « Veskant . LvrischeS Drama in 4 Akten . Musik von
Giacomo Puccini . 7%—10 Uhr . (8 .40) .

Freitag , 12 . Febrnar . * DI - Mcdcrm - uS . 7%—n . 10% Ubr . (6.40) .

EamStag , 13. Febrnar . + E 17 . Th - Gem . 801—400. Robert « ud
Bertram . 7H—n 10 '4 Uhr . (5 .20 ) .

Sonntag , 14 . Februar . NormittagS : Geschlossene Vorstellung
für die Volksbühne : Die Räuber . 11 —2V> Uhr . AbendS :
+ C 17 . Th - Gem . 501 —600 . Neu einstudiert : Fatiuiva . Ko-
mische Operette in 8 Akten von Franz von Suppe . Ott —n . 9 Uhr .
(6 .40) .

Moutag , 15 . Februar . ■¥ G 17. Th -Gem . 401—500 . Robert und
Veriram . 7 ^-—n . 10H Ubr . (5 .20 ) .

Dienstag , 18 . Febrnar . -K Fatiuitza . 7—n . 9% Uhr . (6.40) .

b. Im Konzertba «» .
Sonntag , 7. Februar . 4- Anneliese von Dessau . Operette von Robert

Winterberg . 6H—9H Uhr . (6 40) .
Sonntag , 14 . Februar . 4- Annter Abend . 7Vt—10 Ubr . (4 .20) .
Dienstag , lg . Februar . 4c Bunter Abend . 7H— 10 Uhr . (420 ) .

e . Sommerspiele im KouzertöauS .

Dienstag , 9. Februar . * Th -Gem . 801—500. Zum erste Mal : La -
salles Begegnung . Tragische Kvmödte in 4 Akten von LSolfgang
Beizet . 7 } - - 9>/2 Ubr . (4 20 ) .

In den Preisen sind Programmheit und Sozialabgabe inbegriffen .
Abonnements für die ß Bolks -Sinsoniekonzerte an der Vorverkaufs -

kasse des LandestheaterS .
Vorrecht sür Umtausch der VorzugSkarten und Vorkaufsrecht der

Abonnenten und Inhaber von ' Vorzugskarten am SamStag . den
6 . Februar , nachm . H4—5 Uhr : allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch ab Montag , den 8 . Februar . Auslosung der Karten sllr
die Teilnehmer der Thc >iter «emeinte jeweils am Vortag der Auf -
sührung in der Geschäftsstelle (9—1, 4— 6 Uhr . )

Uebel &

Lechleiter
Pianos
Flügel

Katalog kottenl .
Günstigste

Teilzahlung .
Alleinige Vertretung In Karlsruhe .

H . Maurerf
Kaiserstr . 176, Eckhaus Hirschstr.

Im^ frbraBd-

GRDDE -
Herde und Oefen

Küpp ( rsbusch -

Kohlentierde
Heizölen
Gasherde
k2nd

b ' Herde
aui ie 'lzahlung
gemäß Sädi .
Gaswerks - Ver¬
trau — F« cli e-
mäßes Aulstel¬
len — Eigene

Reparatur¬
werkstatt «

Karl Fr. Alex . Müller
Amallenstrafle 7 15S47

CKBT. 1890. Telefon 1284.

Corsethaus
A. Lucas Nchf.
Kaiserstr . 185, Telef . 2262 . |
Durchgehend geöffiet von 8— 1/;7 Uhr .

Kauten Sie beirrrmm
am Ludwigsplatz

in^ RLSRUH£

Tafelbutter
beste Qualität

zum billigsten Tagespreis .

L. Schön
Telephon !859. Leopo 'dstr. 20.

Klavierauszüge und Texte
zu den Opern „Tristan und Isolde " und „ Figaros Hochzeit " ,
sowie zu den Operetten „Die Fledermaus " und „ Fatinitza " b6i

Musikailenhandlg . ,
JL & SÄaaA J . € Ä1551 ^ Kaisersir . , Ecke Lammstr .



^ rlsruhe i . ß .

Winlersriihlwff .
von

Franz Joseph Götz.
Komische U -lbnschrift . nicht wahr ? Denn Ihr wifzt es ja so ge-

die bereit sind MKcns CtieDrüder , und dazu gar keine zärt -
'hen . Eher tonnte man von feindlichen Briiidern sprechen , die

Ml ihr Taje .n neiden .

. Und doch sind sie mir in diesen Tagen Az?n in Arm begegnet .
gewig auch schon, besinnt Euch nur ! Da,? sind nämlich jetzt tte

Lienen Tage , an denen sich die Natur ihre eigenen Spässe erlaubt ,
mit ihrem kleinen Finger die wohgefügte und rvissenschastUch be-

Mndete Eezeitenordnung hie und da ein wenig verschiebt ; zum
^ tsctzen aller etatmäßig bestallten Meteorologen .

. Erfolgt die „Schiebung " nach der Frühlingsseite hin , so langt
zufriedene Pfahlbürger nach dem leichteren Ueberrock und geht
die Suche nach „Kätzchen"

. Der Skimann dagegen macht ein
Mefes Gesicht und arrangiert eine „Sitzung " . Und der Bergwald

sich, weil er ausruhen darf .
Die Scherze der Natur sind immer gut , wenn sie auch nicht immer

Erstanden werden . Besser , als die der Menschen . So sind auch diese
köstlich und voller Ueberraschungen . Köstlich ist die Waldstille

N ) so viel Lärm ! köstlich die Sonne , die drängt und drängt ; köstlich
e* Nordwind , der tn .wt noch frisch und frank von da oben her aus

'!Nem Schneeloch dem Skiläufer pfeift . Köstlich empfinvet schlich-
auch der Mensch , uie der Bergwald . das Ausruhen einen ganzen

!^ !Un Ssnn - und Eigentag lang , dem er sich leichter hingibt zu
JMet Zeit , da eine halb süße, halb schmerzliche Müdigkeit über

liegt .
'

k Auch ich wollte mich diesem Ausruhen hingeben heute morgen .
die ganze arbeitsreiche Woche hatte es wie ein Zentnergowich :

^ ■s mir gelastet . Ob es das Heranschleichen einer Krankheit war ,
eine seelische Bedrückung , wie sie uns , ohne dag wir ihrer Ur -

Me so recht bewußt werden , zu Zeiten wohl überfällt — gleichviel .

, un schlenderte ich mit dem befreienden Gefühl des vom Alltag
Abgelösten , für die nächsten 3G Stunden sich selbst gehörenden Men -
>°>en durch die linde Lust , schwelgte in Sonne und im VorgesÄhl des
^ sgiebigen Sonntagsschlafs . In einem zwischen Brolarbeit und
^ ergwai 'dern geteilten Leben ist der ein seltener und deshalb auch
l"tmal dankbar empfundener Genuß .
. Nur noch schnell Erfüllung einer selbstverständlichen Pflicht : an

j
*it Bahnhof , um den Wanderfreund zu verständigen , mit dem ich
'ch verabredet hatte zu gemeinsamer Bergfahrt .

In der weiten Halle , in der es sonst um diese Stunde wimmelt

,
°n Nucksackträgern , und zu guten Schneczeiten ein richtiger Ski -

^ ltzenwald sich wiegt , ists heute merkwürdig still . Die fünf , sechs
^ eltlepaare erscheinen in dem hohen und weiten Nauin , umer all

geputzten Leuten , doppelt verwaist und können einen dauern .
«We Träger aber haben gute Gesichter . Sie gehören zu den Unent -
"?■8ten , die sich nie und nimmer zurückhalten lassen , so lang noch ein

^
"ißer Flecken winkt in den Bergen . So wird man der armen

Zettle wieder froh . Einer streckt mir die Hand hin . Sein :
^ anu ? " beschämt mich ein wenig . Es zerrt und zieht in mir .
*i« tn Wanderfreund ist ausgeblieben . Dafür sitze ich — ohne Brettle

Ruckack — fünf Minuten später im Zug und lasse Alltag und
^ eleirbedrückung , Karlsruher Bahnhof und Faulenzerschlcrf irgend -
" o dahinten

Langsam und leis deckt die Dämmerung den sonnigen Nach-
Mag zu , als ich in Kappelrodeck den Zug verlasse . Eine

hinsterbende Helle trifft aus der Talöffnung von Westen her
° ch Turm und Spitzgiebel der Kirche . Das hochragende „Schloß "
Us dem Burghügel aber steht bereits als tiefschwarzer Schattenriß

' Jen den verdunkelnden Himmel . Just an seine höchste Turmspitze
steckt funkelt in weißem , zitterndem Licht ein großer , strahlender
Jettt . Das macht , als reichten sich hier Erde und Himmel die Hand ,

" i kcmmen Verse in den Sinn , d . e ich vor Jahren einmal schrieb :

Im Sternen 'cheine stiegen wir bedächtig
Den stillen Hang , ich und mein kleiner Knabe ,
S » ill , langsam , ohn ' ein Wort empor . Andächtig
Des Waldes Frieden trinkend . Da — ein Nabe
Mit heiß : r m Eekrächz die Flügel breitet ,
Schwingt sich zu Tal . Leid , Sorg ' und schwarze Raben
Hier oben , wo die Menschenbrust sich weitet .
Noch , Eott sei Dank , nicht Sitz und Stimme haben .
Wir stiegen höher . Lichter wird 's gen Morgen .
Ein Flimmern erst , ein Glühen dann und Glänzen —
Blau . Gelb , Rot , Gold sich ihren Pinsel borgen ,
Ohn ' Gleichen Bilder malend und ohn ' Grenzen .
Uni,' grenzenloses Staunen auch im jungen
Vicrjähr '

gen Blick von meinem Büblein ! „Vater — '"

Halb frägt 's erschrocken und halb freuddurchdrungen :
Sag ' dcch, was ist's , gehn wir zum Himmel , Vater ? "

Im Auge spür ' ich
's feucht . Ich beug mich nieder

Und küß' den kleinen Mund . Du aber merke
Des Unberührten Lehre immer wieder :
Ein Vorgeschmack des Himmels sind die

Berge ! >

Wochenbeilage zur „Saüischen preffe ' Zebruar 1926

Ist 's anders ? „Ein Vorgeschmack de« Himmels sind die >
Berge . . . ." Hat Aehnliches nicht jeder Bergsteiger , jeder Skiläufer
einmal empfunden ?

^

So freudig urtb gern getragen die Bürde auch ist von Rucksâ
und Ski — alle Begeister »ng hilft nichts : ohne sie ist

's doch ein
leichteres Steigen ! Ich weiß : der Jugend und dem Krwftmeiertum
llingt das blasphemisch ; die älteren Semester aber werden mir 's
lächelnd bescheinigen .

So halte ich in unglaublich kurzer Zeit die Höhe des Klaus -

kopfes erklommen . Im Tal schlafen die Gehöfte ihre Nachtaugen
auf . Erst vereinzelt , dann mehr , immer mehr . Nodeck hinler mir ,
weiter links die Beinhardshofs , Steinebach , gerade vor mir Otten -
berg , und ganz verzettelt Jberg rechts drüben . Die Lichter sind nicht
mehr , wie noch vor wenig Jahren , trüb und verqualmt , nein , fast
wie ein Symbol : es ist Heller geworden bei unseren Bauern !

Je mehr die Dämmerung in Dunkel versinkt , desto strahlender
funkelt 's am Himmel . Die weiche Stille der Nacht legt ihren Arm
um mich, und das reine Licht der Sterne ist mein einzig Geleit . Wie
ist ihr keuscher Glanz verschieden von der falschen Helle da unten ,
mit der sie das Dunkkl in Tag umlügen wollen ! Wie wohltuend
und weich legt er sich auf die am Alltag kranken Augen des Leibes
und der Seele ! Wer ihre Sprache deuten könnte ! Er müßte an den
Schauern der Ewigkeit sterben oder verzweifeln . . .

Merkwürdig lau ist die Luft und von einer fast berückenden Süße .
Sind '? schon die Düfte des Frühlings , der irgendwo , da und dvrt ,
fürwitzig hinter Rainen , aus Ackerfurchen und Bodenfalten Hervor -
linzt ? Ist ' s das erste , verschlafene Regen der Keime ? Denn es ist
nicht wahr , daß die Natur zu irgend einer Jahreszeit tot sei ! Sogar
unter dem wärmenden und schützenden Schneetuch regt sich das Le-
ben . Wartet nur noch eine kleine Weile , bis das Schneeglöckchen,
das Maßliebchen die Schafgarbe aussteht , oder eines der lieblichsten
Spiele der Natur , das innige Veilchen . Sie werden euch erzählen ,
wie sie jetzt, im langsam aufpackenden Winter , schon die OeHrlein
'
pitzten , wenn eure Brettle über sie wegrauschten . Und die Leber -

blume zeigt euch voll Stolz den kugeligen Blutknopf im Schnee , noch
bevor ihre Blätter nachkommen konnten . Merkt ihr die zarte Ka -
meradschast der anscheinend so feindlichen Brüder ?

Von den einsamen Gehöhten des Walsers - und Hagen -
b e r g s führt mich mein nächtlicher Weg durch Wald und am Wald -
rand hin um das besonders zur Daumblütezeit und im Herbst so
wunderschöne Schönbücher Tal . Dann gilt ' s wieder scharfen
Anstieg zum überleitenden Sattel zwischen dem Hörchenberg
mit seiner gespenstigen Mauernase des Brigittenschlosses und dem
Markwald . Der schmale , nur vom Laternenschein beleuchtete Pfad
führt durch herrlichen Bergwald . Und wie immer , wenn ich zu ihm
komme , ist alle Sternenbesongenheit . die mich vorhin niederdrücken
wollte , und alle Qual des kleinen Alltagsmenschen von mir gensm -
men . Denn der Bergwald kennt mich und erkennt mich als gleich-
wertig an unter seinen Getreuen . Er spricht zu mir In leincr
Sprache , die mir vertraut ist seit meinen Iugendtagen , Und ich
darf zu ihm sprechen , ohne mich, wie wohl sonst im Leben , bücken
und ducken zu müssen . Darf zu ihm sprechen , wie mir 's um 's Herz
ist . Wir lachen und weinen miteinander . Wir flüstern und rau¬
schen miteinander . Scherz teilt der eine dem andern aus und
schweren , langsamen Ernst . Wenn ich singe , so schlägt der Wald seine
machtvolle Orgel dazu , und sein tiefes , tröstendes Requiem ist Be -
gleitweise zum Klagen meines Herzens , wenn es wv.nr> ist. Auch
anschreien können wir uns , denn in keiner echten Freundschaft darf
je und je das reinigende Gewitter fehlen . Und brechende Aeste,
splitternde Stämme zeigen , daß mein Freund Bergwalv auch darin
ein Meister ist. . .

Dann , auf einmal , leuchtet 's weiß auf zu meinen Füßen . Der
Frühling hatte mich so in seinen Bann gezogen , daß ich mich bücke
und hineingreife in die feuchte , kühle Helle , weil ich' s schier gar nicht
mehr glauben kann : Schnee ? Ja — Schnee ! Als riesiger , matt -
schimmernder Flecken liegt er im tiefschwarzen Dunkel der Tannen .
Dann bekommt das wieder die Oberhand , muß aber immer häufiger
und häufiger weichen . Der Schwarzwaldwinter ist ein zäher Ee -
sell und hat noch lang nicht verspielt ! Ob Breitenbrunnen beginnt
sogar eine Zeitlang ein mächtiges Stampfen .

Da kommt mir ein Gedanke : ich schwenke recht? in den absteigen¬
den Fahrweg ein , ' pätcr weglos durch den Wald , und nach einer
kleinen Stunde stehe ich an dem finster und wie tot daliegend
Mummelsee .

Langsam , ganz langsam schreite ich an seinem Ufer hin , so dicht,
daß das Wasser mir die Schuhe netzt . Von der Mitte des Sees her
kommen , im Sternenlicht nur verschwommen erkennbar , ge

' penss
'
g-

lautlose Wellenlinien gehuscht, verkriechen sich ebenso still unter dem
Ufer

'chnce, gurgeln wohl auch einmal leise auf oder plätschern mit
kurzem , scharfem Schlag gegen einen Stein . Wie ein weiches , wohl -
tuendes Leuchten liegt der Abglanz des Schnees über dem Schwarz -
dunkel des Wassers . Vom anderen Ufer herüber blinzeln die roten
Fensteraugen des Gasthauses . Ernste Einsamkeit . Totenstille . Und
in diese Stille hinein hämmert aus den Tannen über mir ein Uhr -
werk die Wasserpumpe des Grindehauses : „Tack — tack — tack" —
der Herzschlag des Bergs .

Ich setze mich auf einen vom Schnee befreiten Felsblock und
gebe mich ganz dem Zauber der Stunde hin . Wäre plötzlich das
Wassermännlein Simplizissimj aufgetaucht , um mir den verwandeln -
den Edelstein zu überreichen und mich einzuladen in sein unter -
irdisches Reich — «s hätte mich nicht weiter verwundert . —

Wie aus einem Traum heraus stand ich endlich wieder auf und
schritt weiter . Da lag ein schwarzer Clotz im Wasser , ein Nachen .

Ich lachte leise auf : „warum auch nicht ?"
. Eine nächtliche Früh -

lingsfayrt im Schneeland ! Das W ein Fest , wie es nicht alle Tage
am Weg liegt . Auf den vom Ruder aufgewühlten Wellenkämmen
schaukelt sich manchmal wie ein kleiner übermütiger Vogel der Wie -
derschein eines Sterns . Nun lugt gar noch breit und behaglich das
Matronengesicht des Mondes in den Teekessel herein ! Ich rudere in
die Mitte des Sees , dann laß ich das Boot treiben , wohin es Lust
hat . Eine Minute — eine Stunde — was weiß ich ! Wie spät mag
es überhaupt sein ? Der Lichtschein im Gasthaus drüben . *st schwächer
geworden . Mich fröstelt und ich Hab Verlangen nach einem Menschen -
gesicht . Ist trachte , eilken Imbiß und ein Obdach zu suchen. —

Ä-
Der Morgen war von einer nebclfeuckten Trübe und Kühle .

Man wußte nicht so recht , war er aus des Winters oder des Früh -
lings Kinderstube entwischt . So stand dem gestern ersehnten Dauer «
schlase eigentlich gar nichts entgegen . Aber das muß ein arger Jäm -
merling | ein , der e,s fertig bringt , eines Bergsonntegs schönft ? Zeit
zu verschlafen . Also sollte der Winter seine Huldigung haben !

Gute Leute , die meine Not erkannten , borgten mir ein Paar
Ski , und bald war ich unterwegs zu den Hauersköpfen und
zur Biberach hinunter . Dort drüben , an den einsamen , häldigen

, Nordhüngen stapft der Winter meist noch lange grollend umHer ,
wenn ihm der Föhn und die Sonne südseitig das Leben vergällen .

Aber es war kein ganz ungemischtes Vergnügen . Schuß mit
plötzlichem Hemmnis im tiefen , nässelnben Schnee sind eine ungute
Mischung . Oder die beiden Brettle bekamen gar Streit unter sich
selbst : das linke wollte unbedingt dem Hundsbacher Kurhaus ent »
gegen und das rechte zog vor , an Ort und Stelle zu rasten . Daß
Wurzeln und Steine , und wären letztere geologisch noch so inter »
essant , nicht unbedingt zu einer schönen Abfahrt gehören , wird mir
jeder Zunftgenosse bezeugen . Auch der jenseitige Anstieg über Balz - •
gänger zur Kleinen Grinde hat mir schon besser gefallen . Jedoch
brach ! « ich wenigsten, ? meinen sterblichen Adam und sein geborgtes
Zubehör wieder ablioferungsfähig nach Hause ! Was alle ? einem
manchmal passiert , weiß jener Dadener Patentschlittenmann , ! >er
seine blauen Flecken mit Verachtung ertrug , aber untröstlich war ,
weil ihm bei einem glanzvollen Sallo „das Rädle " losgegangen war .
Vom Skistock natürlich .

Ihr begreift : das ist ärgerlich , ob's nun im Vollwinter passiert
oder im Winterfrühling .

Kleine Mitteilungen .
Tie deutschen Bäder werden billiger . Die schlechten Erfahrungen

der letzten Badesaisons und die dadurch verursachte schlechte Wirt -
schastliche Lage haben die verantwortlichen Führer in den See -
b ä d e r n veranlaßt , schon jetzt Vereinbarungen über die Preise
für die nächste Badezeit zu treffen . Die Hotel -, Pensions - und Villen -
besttzer auf Rügen sind die ersten , die mit einem festen Programm
an die Oefsontlichkeit treten . Sie haben in einer Versammlung beschloß
sen , im Hinblick aus die allgemeine Wirtschaftslage die Preise bis
zu der Grenze zu ermäßigen , die für eine Aufrechterhaltung des Be -
triebeS eingehalten werden muß . Man hat sich dahin geeinigt , daß
in einfachen Gasthäusern und Pensionen für das Bett 1,50 Mark
bis 2 Mark pro Tag berechnet werden sollen und daß dort für Woh -
nung und Verpflegung ein Satz von 5—6 Mark gefordert wird . Für
mittlere Hotels und Pensionen ist der Preis auf 2 bis 3 Mark für das
Bett und für Zimmer mit Verpflegung von 6,50 bis 8 Mark fest¬
gesetzt. In ersten Hotels und Pensionen wird für das Bett von 3
Mark an und für Wohnung und Verpflegung von 8 Mark an vcr -
langt werden . Auch eine Herabsetzung der Gemeinde - und Lust -
barleitssteuern ist angeregt worden , wie auch die Strandkorbgebüh -
ren vermindert sind und jetzt für einfache zweisitzige Körbe wöchent¬
lich 6 Mark und für zweisitzige Körbe mit Liegevorrichtung 9 bis 10
Mark betragen werden .

Photographischer Wettbewerb . Die Stadt Fr ei bürg i . Br .
schreibt einen photographischen Wettbewerb „ Das schöne
Freiburg " aus . Gewünscht werden nicht allein Bilder der Stadt
Freiburg , sondern auch der Umgebung vom Elztal aus zum Belchen
und Blauen , vom Rhein bis zum Feldberg , also aus dem schönsten
Teile des Schwarzwaldes . (Sommer - und Winterbilder ) . Einsende -
frist 15. Juni 1926 . Die Wettbewerbsbedingungen werden kostenlos
zugesandt durch das Städt . Verkehrsamt Freiburg i . Br .

Literatur .
. ? er Rlvc « fre « ud - , illustr . Halbmonatsschrift fNr Rctje u '.id Turifttk .

Alvenfreund - Verlag AG . , München . Einzelhest 80 Pfa -, im Quartal
4 NM . In bunter Fülle vereinigt das zweite Januarheft der bekannten
Zeitschrift Aukfabe über alpine Bergfahrten und Skiturea , über den Win .
terfport im Mittelgebirge und über Erlebnisse im fremden Berawnd . Der
Winter im Schwarzwald und das sächsische Schnellauf .
achtet werden von berufenen Kennern . Otto Rözner und HanS Rinle ,
« eschil^ert . Lilln von Weech hat eine fesselnde Fahrtbeschreibnua . Quer
durch die ifilsserberoe auf Skiern " beigesteuert . Alfred
Graber erzählt von prachtvollen Sktiahrten im Rotondo -Gebiet . Die AuS .
stattung des Heftes ist wie immer trefflich . Probehefte durch jede Buch
Handlung oder direkt vom Verlag .

Aus Bädern und Kurorten .

Litgauo , die Perle der schweizerischen Riolera , trifft feine Borbereimn -
gen zum Empfang der Frühlingsgäste . ^ ie herrliche Landschaft und da »'
milde Klima des sonnigen Südens bilden bekanntlich für Nube - un !>
Erholungsbedürftige eine große ünziehungskreft . Wer sich einen guten
Platz sichern will , sorge beizeiten . Das in 450 Meter Höhe prachtvoll ge ^
legen ? Kurhaus Monta Are wurde in letzter ^ eit erweitert und mit Loggte »
ausgestattet , in den Zimmern fliehendes Wasser installiert . Hier findet
man bei mäbigen Preisen Ruhe und Erholung .

Deutsche Karlsbad Hervor ragen de H eiler * o ! ge
bei Gallen tein , Leberleiden,Zucker¬
krankheit , Fettsucht , Magen - und

Darmleiden .

^orgfä tige Diäteinstellung , Bäder im
Hause . Behagliche Gesellschafts¬

räume .
Leitender Arzt : Dr . O . Leopold .

Auskunft durch die Direktion : Dir. W . Maler . Frühzeitige Anmeldung erbeten .

firasUK
MenW
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20 . Februar

Kurhaus Hiedenfclsen
Bflhnstatlo -' Obertal bei Bühl , 700 m 0 . M .

Pensionspreis hei besier Verpflegung 4 .?0 bis S Mark , le na * Zimmer ,
rur D . S .V . Skiläuter Wodienennp eis bei einlacher btl gerl . Verpileyung

3Q7hzu 4 Mark.

Wsped'e 'ÄS *
ii I w . in Ein - ii Mehi -
rarbe „ druck liefert zu
mäßigen « reiten

Badische Presse
Karlsruhe .

FREI BURG i . Br.

SSI«.»«
Pension

Gedieg.,ruhbiHaui30Seäen.
Gcsdiäftsreis.uJ'assunienbestensempfohlen
2 Minuten vom Bohnhof Pos ŝtrofte3

Leysin , le 1500 mir. Pension Klinik „ Sylvana "
deutsches Haus . Speziaiarzt ,
Pnpi :

Küche , Zentralheizung , elektr . Licht . Prospekte . Beste deutsche
Referenzen . Pensionspreis 8 G .-M. lb
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Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt . 4 . Febr . «Eigener Drahtbericht .) Die Abendbörse hatte
gegenüber de» an der Rachbörse wegen Gcwinniichcrungcn abgeschwächten
Kurien eine Xetthtc Erholung zu verzeichnen. Doch wurden die höchsten
Tages ^une nicht erreicht. Farbenwerte + 0.82 Prozent . Von Schiff,
sahrtswerte » gingen Rordd . Llond um 1.75 zurück . Kriegsanleihen waren
«ehalten . Bankaktien bröckelten vereinzelt weiter ab. Tie Abendböri «
schlag bei lustlosem Geschäft zu nachgebenden Kursen .

5 Prozent Rcichsanleihe 0 .299 . Schutzgebiet ? .S5 . Bankaktien : (5om.
merzbank 104 . Darmstädter med« 124 .5, Dt . Bank 123 . 75 mcdio
Tisk . 117 .75, Dresd . medto 116 . Meiallbank 90, Mitteldeutsche
meöio 9 *. ReichSbank 150 .50, Desterr . Kreditaktien 7.4 , Bochuiner Guß
medto «4. Buderus 9S , Dt . Lux . medio 94,2 . Gelfenkirchcn 95,25 . Harpener
medio 115,5 . Mannesman » medio 85.75, Mannsfelder 79 .75, Phönix medio
83.25, Rheinstahl medio 83.12 , Laurahütte 40.75 . Kali Aicherslebe» 121,Scheideanstalt 99.37, Farbenindustrie mcdio 134 .62 , Hapag medio 125,
Äi?ri6 vVJ onö 'nedio 137.75 , AE (Ä. medio 98.5 , Zement Heidelberg 73.75 ,Tt . <rrdöl 97 , Elektr . Licht und Kraft mcdio 101,5 , Holzmann 59, Jung -
bans 68 . Metallgcsellschaft 10 «. NSU . 41.5, Siemens Halske mcdio 104,Bad . Zucker 47.5. Zucker Frankcnthal 48.

Stuttgarter Börse .
Stuttgart . 4 . Febr . (Eigener Drahtbericht . ) Wie nach der gestrigen

Abendbörse nicht anders zu erwarten war , gestaltete sich die Tendenz an
der heutigen Börse außerordentlich fest, insbesondere auch deshalb , weil
das Publikum sich nun wieder kräftig am Essektengeschäst beteiligt . Bank -
aktlen waren fest , Spinnereien im wesentlichen unverändert , Maschinen-
und Metallaktien höher. Der Freiverkehr war lebhaft bei fester Tendenz.Badifche Anilin 135, Brauerei Eßlingen 64, Zement Heidelberg 72 .5, Daim .
Ict 37.4 . Germania 185 , Heilbronner Zucker 47. Jnn .ilians SU.«. Knorr 58.
Maschinen Eßlingen 38.5, Hesser Ö8.25, N .SU . 43, Salz Heilbronn 80,
Sktnttgartcr Zucker 47 .5, Berein . Filz 64.

Warenmarkt
Produkte und Kolonlaiwaren .

4 lEigener Drahtbericht . ) Warenmarkt . Kaffee:
unverändert , zum Teil 1 Sh . niedriger . Für

sich ruhige Tendenz . Term . nware lag etwas schwächer .Sautos Ivezial 125— 128 , extra prima 119- 123 . prima 115—119. suverior
» ^ Rio 136—185, good 106- 109. — K a-
»a » 'S?® Loko . und Abladungsware kam
m . i ? <r .5 . i ®reI ^ oft- Iltwnork offerierte aus erster Hand . —

VedarfSgefchaft hielt sich in engen Grenzen : auch für Siech,
wurden k- ine großen Umsätze getätigt . Burmah 2

w ,? a r « 1 4
.'
7* ' neue Ernte März - April 15 , April - Mai 14.10V, . —

! lt « m bot bei kleinen Umsätzen das ge
Ärli notierten tschechische Kristall - Fein -
rSf« »<Jw? a <10̂ 7 .̂ vr " Schmalz : Tendenz ruhig : cmerikauischcs 87.raff .mertcs "« 25- 28.75 . Hamburger 32.75 Toll , je IM Kilo netto . -
t^ ele und Fette : Tendenz ruhig .

Vlekmarkt .
m

*' ffe6r - tttti Schroeinentätlte In Durlach . Wage :,
(TuSerucht der Maul , und Klauenseuche in den umliegende» Gemeinden
müssen die Bich, und Schweinemärkte biS auf weiteres ausfallen .

Süddeutscher Holzmarkt .
„ , r Der N a d e l ft a m m h o l , markt befindet stch auf bestem Wege,sich mehr ju tonfoliiiereit . Die ölnndholzkäufer kennen jetzt »iemlilb- °n°u di« Prelsidee » der Sorstverwaliungen und deren zähes Festhalte»
Ab ' ab? «nri r

" ; " Nd fo hat man denn auch meist von der« v^abe von Phantastegeboteu abgesehen, sofern man ernstlich Materialkau .en wollte. Dabei ist der Wille zum Kauf entschieden »ä^ er znm
I» eiWn

" hiiSS? mC
,
t
!rI ifi ®' ' 1 was wohl auf dringlicheren Bedarf bin -

»at «* Ucbereinstlmmung über die Ansichten im Preise
vi , r noch nicht ergeben , nnd da »nd dort wurde » Teile

k- r man hat wenigstens keine völlig
» S i iiM « ' " Versteigerungen meh rbeobachten können . Tic
W ^ " °? berglfche Gemeindeverwaltungverkaufte letzthin rund 1150 gm .

t
8 * innt *

«faflöola zu durchschnittlich 113 Prozent der Landes -
«riindpreiie <L .G . ) bei zwischen etwa 2 und 2 .50 m schwankenden Fuhr -
airf &' ü . Was das württembergische städtische Forftamt jüngst an»nd Tannenstammholz abietzen konnte, dafür erzielte es etwa
120—125 Prozent der L . G . Bon der würtiembergischen Gemeinde Grün -
tal wurden »ur mehrere 100 Ebm . Lichten, und Tannenstämme etwa
121 Prozent der L . G . erreicht. Bon badifchen üorstämtern koiinte jenes

m I6F a Uber 500 Ebm . Fichten- und Tannenstämme zu 117 Prozentder L .G . bei einem Fuhrlohn von ie 5 .M je Ebm . i'. itterbrlitflcn . Im
unterbabifchen Sorstamt Philippsburg wurden gegen 350 Ebm . Forlen -
stammdolz zu 122 Prozeni . voin Sorstamt Bruchsal 250 Ebm . desgl . zu
121 Prozent der L . G . verkauft . Das » orstamt HnSenfeld (Baden ) ver-
äußerte gegen 500 I5bm . Tannenmaterial bei Snhrlöhnen von 4 ,M je» 7 Prozent der L .© . , das Forstamt Psorzheim gegen 400 fe' bm.« ' «" «n- u " 4 Tannenmaterial bei Fuhrlöhnen von 5 M zit 117 Prozent
der G . Äui Hlnblick auf den hohe » Fuhrlohn von 9 M je Fm . konnte
das Forstamt ^ t. Blasien für 225 Fm . Fichten- und Tannenstammholznur 100 Prozent der L . G . erlösen Oberfränkifche Forstämter haben bei

kUrzllchen Verkaufsterminen alle Gebote abgelehnt , die fich unter
120 Pro,eilt der « . G . bewegten , manche Forstämter dieser Waldbezirke
hielten wgar aus 125 Prozent der L . G. als :0!indestfav . zu dem sie
Material abgaben . Ein Teil des Angebots konnte zu diesen Mündest-
l?ven abgesetzt werden . Auch bancrisch-ichwäbische Forstämter haben ihre
knrzlichen Erlöse etwas aufbessern können . :'.>ian bat «Ärund zur An -
nähme , das, für den Waldbesitz der kritischste Punkt iit der Verwertung
»oit !>! adelstammbolz überwunden ist . Am >! abclgrnSen » oi „ :iarkt bat sich
nur geringe Begehr gezeigt, und auf die gefragten beschränkten Mengen
bot man durchweg sehr niedrige Preise , die die Forstverwaltnngen zum
^ .eil veranlagten , den Z>ischlag zu verweigern . Schwache Grubeniteinpel
wurden noch am meisten gesucht Grubenlangholz nur sehr wenig . Aus -
landsangebot in Nadelgrubenholz fand nur beschrankte Beachtung .

Der Bedarf der Zellstoff - und H o l z >t o f f f a b r i k e n an
Papierholz ist ohne Zweifel gut . Wenn diese mit dem Einkans zurück¬
hielten . so verfolgten sie damit lediglich die Absicht , die Markttendenz
mehr nach ihren Wünschen zu gestalten , d . h . durch ihre Zurückhaltung
einen gewissen Druck aus dte Preise auszuüben . Dieser Versuch aber
wurde bisher vereitelt durch das Vorgehen deS Waldbesitzes, der , um
da^

-. Gleichgewicht zwischen Angebot und Nachfrage herzustellen , die An -
«eüotsmenge durchweg niedrig hielt . So ist denn mich der versuchte er-
tiebliche Preisabbau an dem Widerstand der ersten Hand gescheitert.
Kürzlich wieder bot man bei oberfränkischen Bersteiliernngen vielfach weit
unter den bisherigen Erlöse » sich bewegende Sätze , die aber abgelehnt
wurden . Bei einer Versteigerung in Bayreuth , die sich auf 600 Ster
Pavterbolz erstreckte , wurden nur 170 Ster abgegeben , und zwar zu
1 w Prozent der Landesgrundpreise . Ein niederbanerifcheS Forstamt gab
jüng i rund 200 Ster Pavierholz freihändig zu >2 M für 1. Hl .. 10 M
für 2 , Kl . und 8 Ji für 3 . Kl . ab , Sätze , die die Landesgrundpreile dar -
stellen : dabei war mit einem Fuhrlohn von etwa 5 M ie Ster zu rechne ».
Bon einem fchwäbifchen Forftamt wurden kürzlich freihändig 200 Ster
Pavierholz zu >48 Prozent der Landesgrnndpreise abgegeben. Auch Baden
» nc> Württemberg lrachte » nur beschrankte Mengen Pavierholz an den
Markt . Die zuletzt bei Verkäufe » aus württeinbcrgische » Staatswal -
dunge » erzielten Preise schwankte » silr die 3 Klassen zwischen etwa 10.50
» nd 18 .25 .M. ic Rm . , ab Wald . Ein badischeS Forstamt setzte 140 Nm .
Pavierholz zu 132 Prozent ein anderes badischeS Forstamt 835 Rm . deSgl.
zu 131 Prozent der LandeSgrundvreise <8—12 ,U c Rm . , ab Wald ? ab.
Im Bezirk Erfurt verkaufte die Oberförsteret Dietzhausen rund 1025 Rm .
Fichienvavierholz 1. Kl . zu 14.12 M . 2 . Kl. zu 12.32 Ji ie 3km., loko Wald .
Bei einer Versteigerung im gleichen Bezirk schlug die Obersörsterei Suhl
bei einem sich auf etwa 3 M belaufende » Fuhrlohn 760 Ster Fichten-
puvierholz 1. Kl. zu 13.30 Ji . 2 . Kl . zu 14 .01 M ie Rm . . ab Wald . los .
Erwähnung verdient noch eine im Kreise Gnmbtne » stattgehabte Ber -
steigern» » von insgesamt 3000 Ster Fichtcupapicrbolz zu 8.20 M für
1 . Kl . und 6. J0 M für 2 . Kl ., ab Wald . Wegen meist unzulänglicher
Gebote , die die Berarbeiter abgegeben , verzichteten die Pavierliolzgroß .
Händler in den meisten Fällen aus Verkauf ihrer Ware . Am tfchecho-
slowakischen Pavierholzmarkte fand man zwar nicht mehr gauz die bis -
derige ausgeprägte Fettigkeit , aber dennoch verfehlten 'veitaehende llnter -
geböte von deutscher Seite ihren Zweck . So sind deutscherseits für »schechi -
sches Pavierholz , ausfuhrfrei Tetscheu, 18 M je Rm . , ohne deutsche » Zoll,
limitiert worden , doch bestanden die Verkäufer allgemein auf 19 —19 >i JI
für erstklassige Ware .

In den Herstellnngsbczlrkcn Süddeutschlansd ließe» sich nur selten
Reflektanten für Bretter blicken , kein Wunder , die Kauflust ist auf
dem Gefrierpunkt angelangt angesichts der gerades » trostlosen Verfassung
des Marktes , der noch selten eine so geschwächte Ansna ?) incfäbigkeit. wie
gerade im gegenwärtige » Moment , aufwies . Was den Markt besonders
beunruhigte , waren die wieder stärker hervorgetretenen Notangebote , dte
dem dringenden Bedürfnis zur Beschaffung flüssiger Mittel entsvraugen .
Haben auch die Sägewerke auf der ganzen Linie ihre Erzeugung wesent¬
lich eingeschränkt, der Mangel an festen Aufträgen auf Dimensiollswarc —
die weiften Werke lehnen Aufträge auf ReparationSdielen wegen »nzn-
länglicher Preise ab — so muß doch da und dort innner wieder Brett¬
war aus Vorrat eingeschnitten werden . Wäre der Konsum normal , so
würden die gegenwärtigen ersthändtgen Borräte an Brettmaterial nicht
als umfangreich angosehen werden können , bei dem weit unter der Norm
liegenden Bedarf aber ist das ersthändige Angebot z» belangreich . Nur
dadurch daß die großen kapitalkräftigen Produzcuton mit Angeboten
allgemein zurückhielten , um den Markt nicht allzu s?hr z» belasten , wurde
dieser por weiterer in die Angen springender Deronkc bewahrt . Immer -
hin aber wirken die zweithändigen , oft außeriieivöhnlich niedriacn An-
acboie in sortierter Ware auf dos Geschäft in 16 ' 1"5"~ 12 " unsortierten
säg fallenden Brettern , faul - und bruchsret , zurück , nnd mancher geld^
bedürftige Sägemüller bat diesen oder jenen Posten gegen Bar »och unter
de :i bisherigen niedrigste» Sätzen abgegeben, durch die Not eben dazu
gezwungen. OSerbaoerische Sägewerke verlangte » für diese Ware meist

42 —45 JI ic Cbm ., in vereinzelten Fällen aber Iah man auch Offerten ,
d .e nch vis zu :;8 Ji herab bewegten . Großhändler , die kaufen wollten ,weil » e die Möglichkeit zum Weiterverkauf hatten , konnten bei Gegen-
geböte» unter 40 Jt im Einkauf ankomme» . Man muß berücksichtigen ,
oaß iiiir wenig erworben wurde und die beichriiiikte » Mengen leicht nuter
den allgemeinen « ätzen erlangt werden konnte» . Tie « ägeive^ke des
>d? ciiwarzwaldes waren hinsichtlich der Preise weniger entgegenkommend ,wie ilue taneri >chen i . oUegcn . Eine ebenso große Unsicherheit, wie in
16 ' lav . njche» Bretter » , fand man auch in W langen niederbanerischen
Jiai : al .uiue vor . Regulär verlangte » die niederbayerischen Produzenten
für 3 m lange . 20 nun starke Kanalbretter , 5" —12" breit , 41 - 44 JI . man
(Kitt: iHCr uiich tei dieser Ware die coglichkeit , sie unter 40 M zu be -
'wafseii. Wen» es trotzdem nur zu mäßigen llmiätze » darin kam, so lag
die « an dem icyuachen edarf cinerfeit .«, andererseits an dem fehlenden
Jntercue ! »r Metimugsiäufe , obwohl man halte annehine » solle » daß
die mitunter zrauielUS niedrigen PteHe eine Anregung daz » hatten
gebe » iollen. Oesterreichtsche und tschech .' slrwcilische » niurtierte Brett -
ivure war zu teuer siir den hiesigen Markt . Dadurch , daß . die vielen zum
Berlauf durch die Verhältnisse gedrängten Firmen fast z» jedem Gebote
Ware abschtieße» — eS sollen frei mittelrheinischer Station Ausschuß^
dielen und - Bretter schon von 45—50 M je libm . verkamt worden sein —
werden die regulären Händler fast ganz aus dem ^eschast als Lieferanten
rheinilch- wesisäli.scher^ Abnehmer ausgeschaltet . Die icaelmäßigen For -
teriiiigenre niddeutscher (Großhändler stellten sich längst , frei « rtjiff Köln ,
Düileldori und Duisburg , jür 16 ' 1" schinale Ausschußbretter auf etwa
58- - 60 Ji . für breite auf eiwa 60—63 Ji , für X «Brettet auf etwa 47— 50 Ji
bezw . 50— 53 M , für „gute " Bretter auf etwa 15 —79 M bezw . 80—83 .ti,
für reine und halbreine Bretter auf etwa 97—-1.01 JI beziv . 101—105 .H.
alles je Cbni . Aufgrund dieser Sätze lassen sich aber absolut keine
Geschäfte tätigen , weshalb sie auch nur aus dem Papier stehen .

An Hobelbrettern war nur mäßiger Bedarf einzudecken , so
daß von größeren Umsätzen nicht die Rede 'ein konnte, « chlvedüihes
Weißbolz sür die HerstcUting von Hobelware bot man jüngst folgender -
maßen an : 4 " und V,j " breite Ware zu etwa 12.15 L. (261 Ji ). 5 breite
zu etwa 1» L . (266 Ji I, 6" breite zu etwa 13 .10 « . (278 Ji ) u»d 7" breite
zu eiivu 13 .15 L . (281 M ) , alles je engl . Standard , sob Ablädehafen .
Die anieiikan .schen Ausfuhrfirmen waren durchaus zuversichtlich gestimmt
und forderte » jüngst für l " /4 " Piichpine FloorihgS etwa 38— 38,10 i .
(775—779 Ji ) . sür 1" 6" desgl . 89 —39 .10 L . ü96 - ^ )6 Ji ) , für 1 t
Pitchpine -Rifts 52 L . (1061 Ji ) , für l " /4 " R -dpinc 28 S . J572 ^ ) , für
r/6 des . l . 29 —29 .10 L . (592—602 Ji ) . alles je engl . Standard , elf
Rotterdam . Tic illngst von rheinischen Hobelwerken verlangten Preise
für 24 i, .m starke Ia Pitchpinc -Hobelbretter lautete » für 4 ' breite Ware
auf e .„ a 6.10- 6 .15 ,U , sür 6 " breite aus etwa 6.20—6.Ü5 M je Fm . frei
Bahnwagen Mannheim . Für 24 mm starke 1a Pitchvinc - RiftS mit Nut
n« d veder . ca . 10 ötm . breit , wurde » etwa 7.30 Jt uns darüber bei den-
selben !t .cd . ngiinaen verzeichnet. Angebote in 24 mm starken Ia Jtefl *
pu .c- : olellrettcrn mit N»d und Feder oder glatt « »iante lanteten für
4" breite Ware aus etwa 4. ;>0 - 4 .40 Jt . für «" breite auf etwa 4 .40- 4 4^ .«
je (im, liei Bahnwagen Mannheim , wahrend snr Redpine -Rifts mit Nu !
nnd iVedcr . ca . 10 Ätm. brcit , etwa 6 .30 —6.35 ^ notiert wurden . Die
Forderungen iiir 24 mm ste.rke Olegon - Rifts Nitt iliut und Feder be-
wegten » ch zwischen etwa 4 .SO und 4.3t , Ji >e nm -^ ret Bahnwagen Mann -
hcim. Für 23 24 mm starke unsortierte nordi ' chc vobelbretter mtt ?! ut
»» ) Feder oder gtatter Kante wurde » für 4 und 5 breite » orten
2 .45—2.5 !) M , für 6" breite etwa 2.55—2 .60 Ji je qm . srei Bahnwagen
Mannheim , »oaert . Für 21/22 mm starke Fichten- nnd Tanncnhobcl .
dritter 3—S m lang , 5"—8" breit , notierte man litt unsortierte Ware
etwa 2 Ji . für Ia Ware etwa 2 .20 Ji . für IIa Ware etwa 1 .70 Ji je qm ,
waqgonfrei ' wiaiinheim .

Vom deutschen Wcinmarlit .
r . Auf dem »weite» Tage der Weittverfteig -rungen der Naturwein

Versteigerer der Stahe fände » von 65 Nummer » nur S dck Zuschlag , ein
beredtes Zeichen für den Tiefstand des WeinverfchleißeS. Es handelte
sich bei den ausgelegten Erzeugnissen um die ^ ahreanae 1921. 1923 und
1924 . durchweg erstklassige, hervorragend gepflegte Gewächse erster Häuser .

Ä '
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Monat wird in allen Teilen des deutschen Weinbaugeb^ teS eine stattliche
Anzahl von Auktionen bringen , deren Ergebnis man mit fchr vemmitti -
jchen Gefühlen cutaegeusicht. Im freihändigen Geschalte wurden in
Rbeinhessen l «25er von 400- 600- 850 Jt je nach Güte in Wcißgewachsen
die IM Liter abgenomme» . 1924er ginaen , .. S40- 200 > die gleiche
Menne Über An der Nahe wurden siir 192oer bis zi$ ooO JI und tut
Ä 618 3« 700 das Stück angelegt . Im Rheimi/u wurden 1925er
i » kleinen Partie » ab und zu gehandelt , wobei sehr . ^" -drige Satze be -
willigt wurdcu . In Lorch wurden hierfür •>■<(>, •# vrö Stuck (1200 Liter )
geboten ein Betrag , der nicht eininal die Unkosten deckt. Am Mittelrlieiit
sind bis jetzt nur kleinere Pöstchen 1925er , der sich übrigens sehr vorteil -
Haft entwickelt hat , abgefetzt : ebenso lagern vom Jahrgang - 1924 » och
ziemliche Bestände . Leider ist die Nachfrage ganz gering nnd es geht nicht
über d -n äußersten Bedarf von Wirten und Händlern hinan ? . An der
Mosel Saar und Ruwer gingen in Wintrich 1924er zu 415 Ji da? Fuder
(9C0 Liter ) über . Enkirch erzielte für de» gleichen Jahrgang von 700 bis
800 Jt . In der Rheinpsalz wurde » l »25er am obere» Gebirge , » 400 biS
500 Jt am mittleren Gebirge zu C00—850 Jt nnd an der Unterhaardt
zu 450—550 Jt die 1000 Liter (Fuder ) umgefetzt, jedoch hierin keine große»
Transaktione » vorgenommen . In Franken wurden siir 1925er Weiß-
acwächsc von 45—70 Jt die 100 Liter bewilligt . Bade » erzielte hiersnr von
35—65 JI die gleiche Menge . In Württemberg wurden 1925er zu 270 biS
330 JI der Eimer (3 Hektoliter » abgegeben.

Reich8bank - .A.usw « is vom 30 . Januar

Aktiva (in 1000 R .-M .)
Noch nicht begebene Keiehs -

bankanteile . . . . . .
Goldbestand (Barrengold )

und zwar :
Goldkassenbestand . .
Golddepot (unbelast . b . ausl .

Zentral - Notenbanken ) . _ .
Bestand an deckungsfähi -

gen Devisen . . .
Bestand an sonstigen Wech¬

seln und Schecks . . . .
Bestand an dt . Scheidemünz .
Bestand an Not . and . Bank .
Bestand an Lombard .-Ford .
Bestand an Effekten . . .
Bestand an sonst . Aktiven

Passiva
Grundkapital

a ) begeben . . » -
b ) noch nicht begeben . .

Reservefonds
a ) gesetzl . Reservefonds
b ) Spez - Res . - Fonds für

künft . Divid .-Zahlung .
c) sonst . Rücklagen .

Betrag der timlauf . Noten .
Sonst , tägl fäll .Verbindlichk .
Sonstige Passive n . . . .
Verbindlichkeiten aus weiter

begebenen , im Inland zahl¬
baren Wechseln . . -

31 Dezember

177 212 unveränd .
1141208074 +

1111473 +
96 601 -

402 584 4

1 0 ' 4 780 +
62 ' HU —
11 324 -
10 2 B -f-

23 ' 081 f
6S9524 -

120

728
294 : fiB

i 458
16 82«

40
3511

71229

122 788 UDveränC
177 212 unveränet

25 403 unveränd .

33404 unveränd
127 000 unveiänd .

2960 443 •+ 837 00 i
69 989 - lo 501
4ö4l4a - 11 ^ 38

473 148 - 128 58J

30. Januar

177 212 unverfin •
1251995 + 5189

1112 ( 14 -t
142 981 •+

53
5136

418 331 + 39338

1 464 386 +
30253 —

8 748 -
10 885 +

23* 596 +
608 695 -

113 759
1/21

SH4Ö3
6 . 22

8 'iü
179 62a

122 788 unveränu .
177 212 unveränd .

26 403 unveränd .

88 404 unveränd .
( 27HOO unveränd

2 648800 f 8 >̂7 77»
578 <24 — 343 4V6
543 761 - 13 771

520 514 - 65 800

Bei den Abrechnungs - Stellen wurden im Monat Januar 1926
abgerechnet 4 176 649 700 Mark .

Der Ausweis der Reichshanl vom 3». Januar jeiat , daß die
Zunahme der Kapitalanlage der Bank in der letzten Januarwoche
geringer gewesen ist als in den sämtlichen letzten ^Itonatswochen des
Vorjahres . Die Anlage in Wechseln , Lombards und Effekten stieg
in der Zeit vom 24 .- 30. Januar um 120,8 Millionen RM . auf
1708,9 Millionen RM . an . Die Wechselanlage erhöhte stch um 113,8
Millionen RM . auf 1464,4 Millionen RM . Diese Vermehrung ist
zum Teil dadurch verursacht , daß 65,3 Millionen RM . , die redis -
kontiert waren , in das Porteseuille der Bank zurückgeflossen sind .
Die Summe der rediskontierten Wechsel verringerte sich entsprechend
uuf 520,5 Millionen RM . Die Lombardanlage nahm um 6,2 Millio -
nett RM . auf 10,9 Millionen RM . , der Effektenbestand um 0,8 Millio -
neu RM . auf 233,6 Millionen RM . zu . An Reichsbanluoten und
Rentenbankfcheinen sind in der letzten Januarwoche 519,2 Millionen
RM . mehr in den Verkehr geflossen . Der Banknotenumlauf erhöhte
ich um 307,8 Millionen RM . auf 2 648 .8 Millionen RM . , der Nm -
auf an Rentenbankscheincn um 211 .4 Millionen KM . ans 1450

Millionen RM . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
verringerten sich um 215,9 Millionen RM . aus 139ft Millionen RM .
4,5 Millionen RM . an solchen Scheinen wurden vernichtet . Der ge--
amte Zahlungsmittelnmlaus stellt stch unter Einrechnung vott rund

185 Millionen RM . Privatbantnoten und zirka 582 Millionen RM .
Scheidemünzen auf 4866 Millionen RM . gegen 5209 Millionen RM .
am 31 . Dezember .

Dte sremden Gelder nahmen um 343,5 Millionen RM .
ans 578,7 Millionen RM . ab . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen wiesen eine Vermehrung um 44 .5 Millionen
RM . auf 1673,3 Millionen RM . auf , die deckungsfähigen Devisen
allein nahmen um 39,3 Millionen RM . aus 418 .3 Millionen RM . zu.

Die umlaufenden Noten waren durch Gold allein mit 47,4
Prozent gegen 53,4 Prozent am 23. Januar und 40,8 Prozent am
Ende des Vormonats gedeckt: die Deckung durch Gold und deckungs -
fähige Devisen betrug 63,2 Prozent gegen 69,6 Prozent am Ende
her Vorwoche und 54,4 Prozent Ende Dezember ,

Drabtmeldungen .
CKtvctfe — Schultkeiv -Pabeulioser — Kablbaum .

hd . Bcniu , 4 . Februar .
Die drei in enger J .- G . zusammengeschlossenen Gesellschaften Sckiult -

Hcin-Pcchc :ilioscr-Bra » erei A .-b>. . die Ostwerke A -G , und die KablbauM
A .- G ., samtlich in Berlin , legen nunmebr gleichzeitig ibre Berichte sur
da? Geschäftsjahr 1924/25 vor Bei TÄilitvelg -Pavenlioser beträgt der
Bruttogewinn nach Abzug der ijabritationSiliikostei ! 55 731 405 Reichsmark.
Nach Absevung der Gesaintiinkosten mit 47 773 298 Reichsniark »nd der
üblichen Avichreibiingen mit 8 715 288 Reichsmark ergibt sich ein Reingc>
will » von 4 242 878 Zieickisinark , aus dem eine Dividende von 10 Prozent
ans die Staminaitien und eine solche von 6 Prozent aus die Borzuasartiell
zur Verteilung gelangen soll . Dte gleichen Dividencevorschlägc werden den
aus den 25. stebruar einberufenen ordentlichen G .- B . der beiden anderen
Gesellschaften unterbreitet . .

Bei der Lftwerkc A .-G , bat sich nach Abzpa der Betriebs - »nd Hand-
lungskosten von 3 094 592 Reichsmark und der Abschreibungen von 549 MM
Reichsmark ein Reingewinn von 2 758 209 Reichsmark, bei der Lalilba « »
A .-G . nach Abzug der Betriebs - und Handlungsunkosten von 2 428 82 »
Reichsmark und der Abschreibungen von 11t 787 Reichsmark ein Reinge«
will » von 1 810 836 Reichsmark ergebe».

lieber die günstigste» Geschästsverhältnlsfe kann die Schultbeiv '
Pabenhoser Brauerei A .-G berichten, die dank der allgemein günstigen
vage im Brangenierbc sowie der besonders innerhalb der Avsavorgant '
sation erreichten Steigerung (70 Prozent mehr Absatz gegenüber dem
Vorjahr ) einen beneidenswerten Ersolg verbuchen kann . Auch die
Lstwerke haben vermöge ihrer zahlreichen Brauereibeteiligungen einen
verhältnismäßig günstigen Abschluß aufzuweisen . Ihre Beteiligungen in
der Glasfabrikaiion und in der Zementindustrie haben trotz der ungun «
stigeu Lage des Handelsgeschästs mit landn 'irtschastlichen Maschinen »n°
BenarsSartikel » gut abgeschnitten. Einen etwas weniger «iiustige» Ei «'
druck macht der Geschäftsbericht der Kahlbaum A .-G . , in dem über starke
Ruckgänge im Likör - untz . Svirituosengeschäft sowie auch im Weinhandei
geklagt wird -

Wie bereits gemeldet, soll in Anbetracht der Tatsache, daß die Wert«
und Gewinn »,öglichteite» der Tchultheid -Palzenhofer A .-G . beim Ab -
fchlusi der J .-G . Vertrags im Frühjahr 1921 unterschätzt worden sind ,
eine Abänderung der bestehenden J .- G . Verträge vorgenommen werde» ,
durch die mit Rückwirkung vom Beginn des Geschäftsjahrs 1923124 ab die
Beteiligungsauote für die drei Gesellschaften gleichmäßig und zwar na«
der Stormalhohe ihrer Stammaktienkavitalien festgesetzt werde» soll.

sw . Pforzheim . 4 . Febr .
Die Scholl A .- G . in Pforzheim arbeitete im abgelaufene «

Gefi. äfisiahl u .it einem Verlnft von 430 000 RM . In der Bilanz er-
scheinen 3 mobilien mit 480 000 RM .. Maschinen mit 90 000 RM . . Kare «
mit 200 686 RM .. Schuldner mit 181090 RM . . Gläubiger mit 781 911 R2tt-
Der bisherige AR . bat sein Amt niedergelegt .

Die Kollmar u . Jourda « A .- G . in Psorzheim bat in Anbetracht der
allgemeinen dlrisiS, in der Echmuckwarenindustrie . von der sie nicht ver-
schont »ebtiebe.i ist , .« urzarbeit eiusühren müssen.

lieber die Wurttembergische Stockfabrik A . -G . in Mtihlacker wurde
nunmehr das Ko kiirsverfahrc » eröffnet . Konkursverwalter Bezirk?«
notar Pflüget - Mühlacker.

«v Saarbrücke » , 4 . Febr .
Wie wir erf - hre» . haben einige Gläubiger der Tiunler 'scheu Ata«

fchlucnfabrik in Zwelbriickeu dem vorgeschlagene» Vergleich nicht zuge -
stimmt (. s ist aljo die Herbeiführung eines Zwangsoeraleichs nicht »«
umgebe» , wie »rlvriinelich beabsichtigt war und auch »och in der GB -
türzl .m crw :<hnt n'urde . Da die notwendige 'Mehrheit der .Gläubiger
ieöor'i vorhanden ist erscheint der ZwangSoergleich als gesichert . Der
Bcrgl - ichStcr̂ .i» ist aus den 12. Februar anberaumt .

tici Berlin . 4 . Februar .
Da die Daimler Motorengesellschast I» Stuttgart - Uutcrtiirkbcim be

der Alifste ' iuüg der Biianz sür das GeschästSiahr 1S25 a»? die allgeiiieinett
Wirts - aftsverhältniffe der Antomobilindustrie Rücklicht nehmen wird , ilt
laut „B . T . " mit der Verteilung einer Dividende kaum zu rechne » . I «
den letz e» Woche» habe das LasttrastwagengcschLst eine» ncnnenSwerteN
Au -Ichwulig geno nmen . nicht in gleichem Ausmatz habe sich daS Privat
wagennef^ äft gehoben, doch fei auch hier ei » besserer AuftragSelngan «
zu i

^ r,e >chnen
^ ^ ^ ^ RSHrenauftrag der Mannesmannwerke AG . ><4

Diisseldorf. der bekanntlich a » der gestrige» Börse stark stimulierte , t»
ein »avauischer Auftrag im Wert von ca . 500—600 000 RM .

Tie diesjährige ordentlich- Generalversammlung der Fried ?. Kr»p»
AG . in Essen, der der Abschluß vorgelegt werken soll , findet am 6. Man
statt Eine Dividende kommt nicht zur Vertellunq .

Tie auf de» Stichtag des 3 . Februar berechtigte Großhandelsind « '

ziffer des Statistischen Reichsamts ist cciciilit ' rr dem Stand vom 27. Ja «
ltitfir ( PO 7 ) um 0 .4 Prozent auf 119.2 zurückgegangen. Gesunken sin »
die Preis « s»r Gerste , Kartoitelu , imiiuJ # Fleisch , Speck . Hopse » , Rinds -

häute . Halbierte, Baitmivollllcivcbe. Rodhäute . Blei und Benzin . Höhe »

lagen die Preise für Weizcn. Butter . Milch. Baumwollgarne und Kuvser-
Bo» de» Hauvlgriivve » haben dte Agrarcrzc »gnissc von 114. 1 a » f ilS -o
oder »m 0.5 Prozent , die Jndustriestosse von 130.1 auf 129 .0 oder » i«
(1.2 Prozent nachgegeben. Für den Durchschnitt Januar ergibt sich ein
Rückgang der Großhandelsindcrzifser von 121 .5 Im Durchschnitt Dezember
1925 aus 120.0 oder um 1 .2 Prozent .

Die Verhandlungen , die seitens der Berliner Stempelveretnigung w »
dem RelchSfinanzministerum über die Frage einer Hcrablevnug ter Börsen «

stemselfteuersätze geführt werde» , sollen so fortschreite» daß niöglichern'eiie
bereits am 1. Mär » eine Aenderung der bisherigen Sätze eintritt . Aller«

diiigs sind bisher hierüber positive Beschlüsse noch nicht gesaßt worden , da
sich demnächst erst »och dte Bedinauiigsgemeinschast hiermit befassen soll.

Einer der Großaktionäre der Geiientirchener Gußliadi - und Eiieu -
werke (Stilminkoiizern ) Heinz Grillo hat der Gesellschaft mitgeteil .
daß er in der nächsten (SV . dem Vorstand Entlastung verweigern und ihn
regreßpflichtig mache » werde . Er behauptet , daß der Vorstand durch Hin«
gäbe eines ungedeckten Darlehens (ca. 5>, >̂ Mill . RM . ) an die Deutsche
Vastautomobilsabrik Ratiuge » (ttapital 2 .33 Mill . RM . ) , eines Darlehens
von 2 Mill . RM . an das Hevhästuswerk (Sviralbohrersabrik . Kapital
640 000 RM . ) und weiterer Darlehen von zns . etwa 2 .5 Mill . R2w .
a» verschiedene andere Gesellschaften zur Verschlechterung des Geiell«
schaftSvermögeiis beigetragen habe. Mit Rückzahlung dieser Darlehen
könne in absehbarer Zeit nicht gerechnet iperden . Der Vorstand hatte
WNttetlung gemäß Paragraph 240 HGB . machen müssen. Sowohl die »
als auch die Abhaltung der lt . Statut vor Ende Januar 1926 ersordek-
liche» tvV . sei unterlassen worden . Ferner habe bei dem Stahlwerk
Wecking , bekanntlich einer Beteiligung von Geilenkirchen Guß -— der
ÄufnchisratSoorsitzende dem Vorstand zur Mitzeichnung von Finanz «
akzepttn der nilvt »um Stummkonzeru gehörigen Düsseldorf -Ratinger
Maschinen - und Apparatebau A .-G . »eranlatzt , die vo » _ber Rattnger
l)!vscllschast nachher nicht eingelöst worden feien. Eine Stellungnahme
der Verwaltung zu diese » Behauptungen bleibt erwünscht . Von einer
Seite , die Einblick in den Stummk »' »ern habe» könnte , wird uns
äußert , daß Finanzwechsel der Ratinger Apparatebau AG . ( mik Lecking.
uicki vekaunt sind. Zu de » andere » Angaben über Kredite von Gel,ein
kirchen Guß an Lastauto Natingen und an HephästuS wird die - - telluiw
»ahnie der Verwaltung wohl dahin gehen, daß Geilenkirchen Guß , »affl
dem es einmal »um Großaktionär der beide» Fabriken gemacvt worden
war . auch berellliigt gewesen sei , diese »unmchrigen Untergeselllchafien
mit Kredit zu stütze» , sei es Waren - ober Finanzkredit . Erweise » min'
sich freilich noch , mit welchen Vollmachten nnd zu welche » Preisen die
Stnmmsche Vermögensverwaltung f . Zt . die Autoaktien nnd die Hepha
finsaktieil in die l^ellenkirchen Gußgesellschaft hineinstopfte . j,

Bei de» Verhandlungen über die geplante Aniofinanzftelle liegt ii <|®
der . .Voss . Ztg ." ein Streiipunk « in folgendem : Während die Automobil «
Industrie einen Betrag von 80 Mill . RM . durch die neue Bank filiM»
gemacht feheu möchte , um auch kurzfristige und kostspielige Kredite a »
zudecken , wollen die bei den Verhandlungen im Vordergrund stehenden
Großbanken n»r »ngesähr die Häl ' te des Betrages beschaffen helfen . »»
zwar hauptsächlich siir neue Autoabzablunasgeschnft - . Die solidar sw-
Mästung der zu beteiligenden Antomobilfabrtkcn fei von der Jndustr
inzwischen zugestanden . Die Verhandlungen geben weiter .

Konkurs . Ueber das Vermögen der Firma GuNa» R o f e . Schub-

warenbaus in Korlöruhc . wurde am 3. Februar das Ko »kursverfavrc >
eröffnet . Forderungen 15. März . Prüfung 17. Marz . ^ m^ lell«

AG - siir Feinmechanik und Avvaratcban . Der Liauidator der . Geseu
Ichast teilt mit : Bereits seit einiger Zeit besteht zwischen »» serer Flr »' °

und der Uhrenfabrik vorm . L . Furiwängler Söhne Aktiengesellschaft >

Furtwangen im Interesse strafferer Zufammensassung der Kräfte
fonalnnlon . Wir haben uns nnnmehr entfchloffen. unsere bisherig
Fabrikaiionszweig « »nm Zwecke der weiteren Unkostenersparnis au ' ®

Firma Uhrenfabrik vorm . L . Furtirängler Sölme , Aktiengesellschaft. Für
wangen , zu übertragen , in deren Hände künftig die Fabrikation »nd i

Vertrieb der bisher von uns hauptsächlich hergestellten Erzeugnisse ruht .
Tie am 26 . Januar d . I . ftattgefundene außerordentliche Generalveriamin «

lung unserer Gesellschaft, in welcher sämtliche Aktien vertreten waren -

hat infolgedessen einstimmig die Lianidation beschlossen . Zum Liavidaio
ist » err Direktor Ludwig Engel in Furtwangen bestellt. — Die volle » e

srledtniing sämtlicher Gläubiger unseres Unternehmens ist sichergest-iu.

Ursprungszeugnisse siir Lieserungen «ach Italien . Italienische 3 °
ämler haben Ursprungszeugnisse wiederholt beanstandet , weil Versandtol
und Tag der Ausstellung des Zeugnisses nicht übereinstimmten . D^
Finanzministerium in Rom hat die Zollämter auf Anregung der Dentin
Italienischen Handelskammer zu Frankfurt a . M . von neuem aus die Vo>

schritt hingewiesen, wonach Ursprungszeugnisse selbst dann gültig sin •

wenn sie erst nach dem Eintreffen der Ware ausgestellt werden . In je ^
«

Falle muß das Urspr »ngsze«gnis jedocki den Versandtag nennen . ^
Deuisch-Jtalienische Handelskammer stellt Interessenten Formulare .
den heutigen Vorschriften genau entsprechen, aus Wunsch »ur Vcrsüg »»«.
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-vwwfv Drog . Aeichmö , W-rderplatz 44. Ä Aadischc Presse/

Kammwolle 58
ver Psund Mk . S.— liefert iMuster gratiS )

Wollspinnerei Tirkrdenreutl, .

Freitag , den 5. Februar 1926 Badische Presse (Morgenausgabe? Str. 5S. Seite 7

Turnen » Spiel • Sport .
„ — Zur BerbaiU >sger !chissttzung des Südd . Fugballverban !»:s .

der ain Samstag abend hier stattgefundenen Vertairdsgerichts -

i»Ng des Südd , Fuhballverbandes wurde das Urteil der Kreis -

'Urde Mittelbahn in Sachen Spiekabbruch FC . Baden

!"• F.V . Beiertheim verworfen und der Berufung oes Beiert -

Girrtet F . C . insofern stattgegeben , als das seinerzeit vom Sch >eds -

Achter zu voreilig abaebromene Sviel (1 : 1 ) wiederholt werden muß .

— Vorrunde zur Deutschen Fohb - llmeisterschaft . Die Vorrunde

dr Deutschen Futzball -Meisterschaft geht nicht , wie Ibisher bekannt .

16 . Mai vor sich , sondern wurde auf den 2. Mai verlegt . Diese

Erlegung auf einen früheren Termin dürfte den Verbänden inso-

ttn gewisse Schwierigkeiten bereiten , als Tcrminnot bei der Aus -

Tagung der Vcrbandskämpfe entstehen kann und dadurch der Ter -

"tiTt der Nennung zu den deutschen Meifterschaftskämpfen nicht inne -

Ehalten werden könnte . Dies trifft besonders auf Berlin zu.

Die Mannheimer Frühjahrspferderennen . Der Badische Renn -

Rein Mannheim verbindet in Anknüpfung an seine Tradition zur

Vorkriegszeit mit dem Programm seines Mai -Meetings ein Ofsl -

Httäunneii bei Reichswehr . In Aussicht genommen sind

h Maimarktsonntag . 2 . Mai . ein Dienstpserderenncn für die

besseren Reitpferde der Reichswehr über den Hinderniskurs von

«00 Meter und in Halbblutrennen für eingetragene Halbblüter der

xeichswebr über 3000 Meter . Maimarktdienstag 4. Mai sieht die

Wiederholung des Dienstpferderennens vom Sonntag vor , jedoch

Unter Ausschließung des Siegers : außerdem ein Vollblutrennen über

^ 00 Meter , welch letzteres für alle am Platze versammelten Pferde

offen ist und bei dem auch die ehemaligen aktiven Offiziere der alten

«rmee in Uniform im Sattel sein können . Um die üblichen Jokev -

Kennen im Interesse des ganzen dreitägigen Programms nicht ein -

lch' änken zu müssen , sieht das Programm der beiden ersten Tage

8 statt 7 Rennen vor . Originell und wohl als Kernpunkt der neu -

5 .igen Unternehmung tressend ist. daß der siegende Reiter der

Dicnstpferdercnnen je ein Vollblutpferd als Ehrenpreis erhalt .

Sportliche Auszeichnungen im Deutschen Schwimmverband . Es

Unterliegt keinem Zweifel : je seltener eine Auszeichnung verliehen

»ird umso größer ist ihr Wert . Unter den deutschen Sportverbä ^iden

Schärt der D . S . V . zu jenen , die mit Ehrengaben äußerst sparsam

Eingehen. Eine selche seltene Ehrengabe bedeutet die Ernennung zum

l . Senior , eine Einreihung „ehrenhalber
" in die beste deutsche

Cchwimmerklasse . Soeben hat der Verbandsschwimmausschu
'
g fol -

Sende Ernennungen verfügt , unter denen sich erfreulicherweise auch

wei südd- utsche Schwimmer , D e x (V . f . v . S . München ) und

5 . 2 r a n k ( Nikar Heidelberg ) befinden . Im Brustschwimmen sind

ks die Herren : L. M . Möller (S . S . C. Berlin 83) , K . Eötsch

(Dresdner S . V .) und Zientz (S . V . Dortmund 96) ; im Rucken-

l» wimmen : R . Frank (Nikar Heidelberg ) . K . Schubert (Bor . Sil .

Breslau ) . H . Trentzschel (Stern Leipzig ) , und I . Heiderscheidt

(Poseidon Köln ) : im Seiteschwimmen : H . Bartsch (Poseidon Berlin ) !

Freistilschwimmen : Heinrich De x (V . f . v . S . Miinche n ) ,

? . Radem .lcher (Hellas Magdeburg ) , K . Schubert (Bor . Sil . Bres -

lau ) . E . Stolze (Poseivon VfB .Leipzig ) und Jansen (S . V . Düsse, -

botf 1909) . Auch zwei Damen erhielten diese Auszeichnung , nämlich

Frl . H . Schulze (Stern Leipzig ) im Rückenschwimmen und Fräulein

E . Palm ( Poseidon VfB . Leipzig ) im Beliebigschwimmen .

Vorschau der Bezirksllga Württemberg —Baden »

Mit der Feststellung des Meisters im Bezirk ist das Haupt -

Interesse an dem hartnäckigen Ringen des württembergisch - badischen

Bereiches befriedigt . Die Aufmerksamkeit wendet sich nun den

Kämpfen um die Süddeutsche Meisterschaft zu . Was in der Be -

iirksliga noch zu erledigen ist. sind Plazierungstreffen . die aber auch

Noch den Abstieg berühren . In Stuttgart findet die Begegnung

Stuttgarter Kickers — Heilbronn statt , und sieht man

iei der Rolle , die beide Vereine innehatten , immerhin mit Erwar -

tung dem Ergebnis entgegen . Spielte sich bisher der Reigen der

Krcisliga Mittelbaden

im Echattenbereich der Bezirksliga ad . so verschärft sich nun auch

hier die allgemeine Teilnahme , zumal die neuerlichen Wendungen

in den Kämpfen die Entscheidung nur unter Umständen rasch reifen

lassen . Einen schweren Stand hatten seither , und namentlich in der

Vorrunde . He beiden favoritisierten Karlsruher Vereine Mühlburg

vnd Phönix , da beide unter dem ständigen Wechsel und Umbau der

Mannschaften nicht zur vollen Schlagkraft kamen und so dem von

vornherein mit draufgängerischem Schneid arbeitenden Daxlanden

den Vorrang lassen mußten . Schon schien der Vorsprung unauf -

haltbar , als auch Daxlanden den Wechsel des Fuhballgeschicks er -

fahren mußte , was die Lage wieoer soweit umgestaltete , daß nun

alle drei Hauptbewerber wieder voll in Frage kommen . Den

Brennpunkt des Ganzen bildet für den kommenden Sonntag die

Auseinandersetzung zwischen Mühlburg und Daxlanden auf

dem Vorstadtplatz und hängt außerordentlich viel von dem Ausgang
ab . Gewinnt Mühlburg , stnd die Ehancen der zähen Daxlander

Der Durlacher Reichsbanner -Ueberfall vor Gericht.
Die Sachversttindigen -Gulachken.

Karlsrohe , 4 . Februar . In der Nachmittagssttzung der Schwur -

gerichtsverhandlung gegen den Polizeiwachtmeister Otto Reize

wegen Landfriedcnsbruch und Totschlag wurde die

Zeugenvernehmung fortgesetzt . Der Zeuge Erich Brunn will

gesehen haben , wie Reize durch den Schlitz in das Auto schoß . Er

befand sich aus dem Wagen und Kröber sei neben ihm halb gelegen

und halb gesessen, blutig und weiß im Gesicht. Ob Erb vorher oder

nachher geschossen hat , weiß der Zeuge nicht . Er weiß auch nicht , ob

Reize getroffen hat . Er sah nur die Hand , mit der Pistole , die schies

in die Höhe gerichtet war . Wer geschossen hat weiß der Zeuge nicht .

Kröber sei etwa 20—30 Zentimeter von der Pistole entfernt gewesen .

Kröber müßte am Kopf getroffen worden sein und zwar von hinten .

Er , der Zeuge , sprang dann vom Wagen herunter und wurde darauf

verprügelt . Kröber fiel nach dem Schutz zur Seite und wurde von

Erb gestützt. Der Zeuge hat nur einen Schutz gehört .
Der Angeklagte Reize bekundet dann , daß er nicht auf das

Auto zugesprungen sei , sondern gelaufen .
Zeuge Armbruster kam auf dem Rad von Durlach und sah

wie die Kraftwagen angehalten wurden und wie man aus dem

Auto Steine warf , bis einer den Arm hob um das Steinwerfen

aufzuhalten . Armbruster stand nur einen Schritt neben einem

Mann , der in das Auto schätz. Es habe zwei oder dreimal gekracht ,

dann sei der Mann weggesprungen . Reize sei es nicht gewesen ; der

Mann sei unter all den geladenen Zeugen nicht zu finden . Der

Schlitz , durch den in das Auto geschossen wurde , sei nur klein gewesen ,

sodatz man nur die Mündung der Schußwaffe hineinstecken konnte .

Der Vorsitzende bemerkt dazu , daß der Schlitz sogar sehr

groß gewesen sei/ Ferner will der Zeug « gesehen haben , wie einer

durch den Schlitz aus dem Auto herausgeschossen hat .

Zeuge I ä ck. der damals dem Schlageterbund angehörte , befand

sich auf dem ersten Auto . Dieser Zeuge sagt , der erschossene Kröber

sei auf dem Bauch gelegen mit dem Gesicht nach unten , als zwei

oder drei Schüsse fielen . Ob diese aus dem Schlitz kamen , weiß der

Zeuge nicht . Er hat nur kurz vorher die Mündung der Pistole in

dem Schlitz gesehen . — Auf dringendes Wrhalten wird der Zeuge

unsicher uriÄ sagt , daß er an der Richtigkeit seiner letzten Aussage

zweifle . Das Gericht verzichtet vorläufig auf die Vereidigung die -

ses Zeugen .
Ein weiterer Zeuge berichtet , datz eine ältere Frau die Reichs -

bannerleute anfeuerte , die Rechtsblockleute tot zu schlagen , weil sie

geschossen hätten . Der Reichsbannermann Bölzner hat beim

Untersuchungsrichter behauptet , Reize habe geschossen . Heute will er

nick'ts mehr davon wissen ; er sei vor dem Untersuchungsrichter sehr

aufgeregt gewesen . Der Zeuge behauptet ferner , der Untersuchungs -

richter habe ihm versprochen , auf freien Fuß zu kommen , wenn er

aussage . Er habe nur vom Hören gewußt , datz Reize geschossen hat .

Der Zeuge war damals wegen Sittlichkeitsverbrechens in Strashaft .

Daraufhin wird Untersuchungsrichter Dr . Hofmann vernom -

men , der erklärt , datz Bölzner der einzige war . der gesagt hat , datz

Reize geschossen habe . Es sei unwahr , datz er Bölzner die Freiheit

zugesagt habe , wenn er diese Aussage mache . Bölzner habe die

Angaben von sich aus gemacht . Es kommt wiederum zur Sprache ,

daß Reize wochenlang geleugnet

hat . geschossen zu haben . Das konnte er . solange der Verdacht auf

Spindler lastete . Der Untersuchungsrichter klärt auf , datz Spindler

erst so spät Reize als vermutlichen Täter angegeben habe , weil er

nicht der Angeber sein wollte . Er hatte immer gehofft , daß Reize

selbst die Schüsse zugebe , um ihn , den Familienvater nicht länger
im Gefängnis sitzen zu lassen .

Anläßlich einer längeren Debatte , die sich nun zwischen allen

Parteien entspinnt , bemerkt Oberstaatsanwalt Mehl , daß von der

Presse der Staatsanwaltschaft der Vorwurf gemacht worden sei, die

Untersuchung gehe nicht vorwärts . Von einer Seite sei sogar das
Wort Justizskandal gesallen . Der Vorsitzende erklärte , man könne
an dem dicken Aktenbündel sehen , datz sehr viel in der Sache aear -
beitet wurde .

Es tritt sodann eine kurze Pause ein . in der die Vorbereitun -

gen zu den Lichtbildvorfllhrungen getroffen werden , an
denen der schießtechnische Sachverständige sein Gutachten erläutert .

Die Sachverständigen -Gutachten .

Bezirksarzt Dr . Bruch aus Durlach gibt zunächst sein Gut .

achten ab . Verletzungen , die btn Tod herbeigeführt haben , wurden
am Kopf der Leiche des jungen rKöber nicht festgestellt . Dann ent -
deckte man zwischen dem sechsten und siebenten Halswirbel zwei
erbsengroße Schußstellen ; die linke hintere Rippe war zerschossen, die

Lunge war zerfetzt und auch noch die Milz verletzt . Endlich fand
man die Geschosse selbst. Beide Schüsse waren absolut
und sofort tödlich . Es ist kein Zweifel , daß der Getötete fast
wagrecht gelegen hat . Ob mit dem Gesicht nach oben oder unten ist

ohne Belang . Die Schüsse müssen sofort hintereinander erfolgt sein
und zwar aus nächster Nähe . Die Schußkanäle verliefen nahezu
parallel . Ob die Pistole fest aufgelegt war , kann nicht entschieden
werden . Höchste Entfernung des Schützen muß drei bis vier Meter

betragen haben .
Professor Dr . Gronover gibt sodann das technische Gut -

achten ab . Dem Gutachter lagen drei Pistolen vor , die alle drei

gebraucht worden waren , doch ist nicht bestimmt zu entscheiden , daß
mit der einen oder anderen nicht schon vor dem Wahltag geschossen
wurde . Die Geschosse waren teils Hartmäntel aus Nickel, teils aus

Kupfer . Die Züge im Lauf der Pistole prägen sich auf dem Geschoß
ab . Man rollte die in der Leiche gefundenen Kugeln auf einer

Wachsplatte ab und fand , daß das so erhaltene Bild mit dem , das

man mit Kugeln , die aus der Pistole von Reize geschossen wurden ,
übereinstimmt , während es von dem mit den beiden anderen Pisto »

len auf die gleiche Art erhaltenen abweicht .
Die Kugeln stammen daher aus der Pistole von Reize .

Die Lichtbilder zeigten in vielfacher Vergrößerung deutlich dt «

Übereinstimmung resp . im anderen Fall die Abweichung .
Dr . Metzger aus Stuttgart , der dritte Sachverständige , hat

die aufgefundenen Hülsen untersucht und mit denen verglichen , die

man noch zur weiteren Untersuchung abfeuerte . Diese Untersuchung
ergab , daß drei Schüsse aus der Pistole von Reize und zwei aus der

von Erb stammen . Also hat Reize drei statt zwei
Schüsse abgegeben .

Auf Befragen sagt Reize , es sei ihm dies ein Rätsel ; er habe
nur zweimal geschossen und keinen Grund dies zu verschweigen .

Möglich sei immer »och . datz ein anderer mit einer Walter -Pistole
geschossen habe . Dies sei auch sein erster Eindruck gewesen . — Der

Sachverständige Dr . Gronover kann diese Möglichkeit nicht ganz von

der Hand weisen , während Dr . Metzger ganz bestimmt er «

klärt , datz dieser Zufall ausgeschlossen und un «

m ö g l i ch s e i .
Um halb acht Uhr wird die Sitzung auf Freitag morgens neun

Uhr vertagt .

um ein weiteres herabgedrückt , und müssen dann die Begegnungen

der drei Bewerber unter sich wohl die Entscheidung bringen . Be -

hält Daxlanden die Oberhand , ist es wohl wahrscheinlich , daß es

das Zielband als erster durchschneiden wird . Am guten Besuch wird

es daher dem Mühlburger Platz nicht fehlen . F .E . Baden trifft

nach dem schweren Spiel gegen Mühlburg nun auch aus Phönix ,

der sich wohl die Neuerdings wieder gesicherte Bahn nach oben frei -

halten wird . Germania Durlach — F .V . Beiertheim

dürfte bei der zweifellosen Formverbeiserung der Durlacher das Er -

gebnis kaum in Zweifel stellen , während R a st a t t — G a g g e n a u

einen härteren Gang erwarten läßt . Der Vorteil des eigenen

Platzes und die bekannt energische und zähe Spiclweise der Rastatter

dürften diese aber wohl als sicheren Sieger sehen . Wie nun auch

die Entscheidung in der mittelbadischen Kreisliga ausfallen möge ,

eines kann man heute schon sagen : datz der mittelbadische Meister

einen außerordentlich schweren Stand gegen die württembergische

wie oberbadische Vertretung (Sportfreunde Stuttgart ; Sportklub

Freiburg ) haben wird . Heute schon ist es daher notwendig , durch

das Beste m der Aufstellung sich aus die Schlußiresfen um den Aus -

stieg vorzubereiten . August Mützle .

Geschäftliche Mitteilunaen .
Die Gemeluschast der Freuude in WNftenrot , Wttbg ., hat trotz vielfachen

Widerspruchs im verflossenen Jahr , dem ersten vraktischen Geschastsiahr ,
obwohl noch ganz im Anfang des Werkes stehend, ganz bedeutende Erfolge
errungen . Es konnten rund 2Vt Millionen RM . zu dem billigen Zins

von S Prozent zuziigl. TilgungSzins für die Bausvarer »um Bau von

Eigenheimen bereit gestellt werten .
Zur Zeit verfügt die G .d . F . über ein Barkaoital von über 37itl»

Itoiten Mark , die bei über IM öffentlchen Sparkassen kurstsriftig Angelegt
sind Das ist ein Baraeldbestand . wie er wohl nur wenigen gcmctiniül ' igcn
privaten Geldinstituten in Deutschland beschieden ist . Baudarlehen werden
ater nur an Bausparer , also an solche abgegeben, die einen Bauspar -

vertrag mit der G . d . F . abgeschlossen und eine gewisse Zeit ihre Spar -

Möglichkeit nnd Svarwilligkeit bewiesen haben . Im Februar wird für

solche auSlosungsberechtigte Bansparer wieder 1 Million RM . bereit-

gestellt , Geld , daS nicht erst aufgebracht irerden must. sondern durch freie
Spartätigkeit wieder bereits angesammelt ist . Der Vorstand der G. d . F .
ist Landgerichtsdirektor a . D . Sveidel , Heilbronn . Behörden , Gemeinden ,
Korporationen haben Gelegenheit dnrch Abschluß von Hilssbaufpar -

vertragen ihren Angehörigen zur schnelleren Hergab« deS Baugeli ' eK zu
verhelfen .
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Schaufenster - Rullos
Schaufenster Gestelle
Transparent - Laternen

Schaukästen usw .

Gusl . Rotfacker A.-G.
Karlsruhe

Sppz'aUabrik für vollständige Laden.
Einrichtungen u. ichaufenster -A la ,-en

Noikenstr 23 / i « iefon3075

Lleserimg von Zement«
und öteiozeug ! öhren.

DaS Walser- und Stra -
benbanamt Karlsruhe
vergibt namens der Ge-
mcinde Knielinaen die
Lieferung von etwa 1100
lfdm. Zement - u . Stein -
zeugröhren verschiedener
Lichtweiten, nebst Stra -
hensinkkaften. Unterlag ?-
Vlatten und Verfchluh -
tellern in schriftl. Weit-
bewerb . 1708
Die Bedingungen lie¬

gen auf unserem Ge

wozu die Vordruiie bei
uns erbältlich , sind mit
der Aufschrift „Zement -
rohrlieferungen f. Knie-
lingen versehen bis
längstens 10. Februar ,
abends S Ubr . etnznrei -
chen. Zuschlagsfrist 4
Wochen .

Oeffenlliche VerUeiaerung .
Samstag , den «. stebruar , 2 '/, Uhr . ver-

steigere ich i . A . des Spediteurs Leo Hliber in
dessen Lager . Bernhardstrahe S. gemäß 8s 41 ».
S7S H .-G .- B . gegen bar :

co .9011 L r .WMM . MlcheimerFelmderl ' .
Abaabe evtl . in Menaen von ca . SO Liter .

Geeichte Gebinde mitbrinaen . >8S4
e? ' »» beeidigter öffentl . Lersteiaerer ,
L .Y . « ei « ) , «Soetbeftrabe 18. Tel . 2725 .

Aufwertungen »
Achtung !

Frlstablanf für Herabsetzung «-AntrKtfe
am 1. April Ii, 28 ,

AUG . NABE , langjähr Grundbuchführer
Tslef 1009 — Krlegsätr 77 , II — Sprechstunden
Nachmi .tags 3— 5 Uhr , ausgenommen Donnerstags

ükufrnM
11IIUUBIIlliLHI— ■ — B

ötoäß unö kleine runde Laibe

täglich frisch , empfehlen die

Misniber Ätsien.

Zsroelitische Gemeinde
Hauvtsynagoae Kronen ».
Freitag , S. Febr . 1926:
« abbatanfang 5 .30 Ubr
« amStag , 6. Febr . 1!)26 :
MorgengotteSb . 9 Uhr.
NugendgotieSd. 3 Uhr.
SabbatauSqang 6 .15 U .

Wierlings:
MorgengotteSd . 7.15 11.
Abendgottesd , 5-30 Uhr.

Israelitische

5.15 Uhr : Saböatanfang
Samstag , 6 . Februar :

8 Ubr : MorgengotteSb.
2 .30 Ubr SchiilergotteS!»»
4 Uhr : NachmittagZgot-

dienst .
6 -15 Uhr : SabbatauSg .

An Werktagen:
6 .45 Uhr 'nlorgcnaotteZd.
5 Uhr - ?7achmittagsgo<-

dienst.
WS-tienNich cinlre end

mittlere u. kleinere Sor¬
tierung . 6147a

Kerner fieiS vorrätig :
Speise - « nd Steckzwie -
beln , Knobla « ch « ud
Meerrettich . Kür Wie-
derverkäufer billigst. Bei
50 Ztr . Abnahme u . mehr
mit Lastauto franko Haus .

Joses v dtner ,
» errfteim sPfalzi , am
Bahnhof. Telefoll 21.

rische
Wolkerei -Tafelbuller V«Vfd . 50 A
Stangenkäse . . l/4 Pid . MS
Ia Blumenschinken V* Pfd. 55 ^

'

Eier von 124 an
Nur frische Ware .

Gol ' e? auerslr . 33 e
Fvsanenstr . 33

Telefon 2173. 2034

ölllgerer
Eingetroffen

gute Eh - und

Pfd . 26 Pfg .

Spanische

füfec Frucht
ö Siiick

Göpferich ,

Cerr $lmt?p6gfifuS t>r. meb . 3J . in W . hat mit
.cS?Sor*mf>ni»r '4 irt» - . . .. . ^ i jC —Serba - Seife

bei Elze n und risfiier Haut vor<üg!iche Er-
fol .ie erzielt , 'ver St . an . —.65 , an»/o verstärkt
M. 1.— ,-V.ir N îchbelandluniitt Serba-Ereme
befo ibetS zu emofctilcn . Zu haben in allen

Ao ^i 'vk ' 71, Droi ' rl ^n »n> VirMmerien

und ^b ^ Pfg.

ßliigem
in sämtlichen

Filialen

miffrnrri
Alkes Geschäft

sucht vorübergehend geg .
Sicherheit

IWO Mark
auszunehmen , Angebote
unter Nr . DI679 an die
Badische Presse erbeten.

Günstige Cinkau ^ gelegenheit !

&3E <* Masken Kostüme
Sonderpreisen

Woche .

letzter Tag » Samstag , 6 . Zebruor .



« etttS . 9f«. BV Badische Preff « (MorgenauSgabel Frettag , ben 8. Fevruar 192tl

RESIDENZ "-*« '

Ale nnberfitirte - -
franEine dramatische LiebeskotnOdie

In sechs Akten

8 Iii Iis AmiliDiln
KomOdle

AktMllefilmberlehto
au allen Weltteilen

1974

'Ji - V ;
*

Ladilches
gLantjeötteatn
ftrettag , b. yebe . 198«
• D 15. H -® . L C .-« t

Mallenstein

V «üenft «ins To »
$ n e »ent gesetzt bo*

Robert woltnet .
« « rfoncn :

fBaleuftctn Vauumdach
Octaöto Pieeolomini

v . b . Xiciut
Mar Pteeolominl Dahlen
Terzw
Jsolant
Kuttl «
Gordon
vürgerm «tsler
Geraldin
Deverour
Maedonal »
Wrangel
Hauptmann
Neumann
Adiujtant
- enl

Kruchen
« . S

Lieck
Prüter
Höcker

Med»er
Kloeble
Brand
Prlltei

Leitgeb
Dr . Slorz

Weidner
Müller

Serzoitt Franendorfer
Thekla Midi Scheinpflug
Aräsin Terzkv "
" ^ ~ uS -

»einpflua
I Qrmartf

it . v . Neubrunn Genter
Ansang Uhr.

10 Uhr.
I . 5.20 M.

Ende gegen
Sperrsttz I .

Sa . 6. Bebt . : ..Tristan
and Isolde " . So . 7.
Febr . : I . Bolrs -Si 'tto -
nie > Kon»ert , „Charleys
Tante " . „Robert und
Bertram " . Konzertd» . :
„Anneliese von Dessau".

COLOSSEll
iiiJiiiiHiiiiiu inii iii ii uiun.i
Olr.E.Klstner . Waldstr.16

Telefon 5593

Tfigl . S Uhr

htal - lHn
und das weitere

Varletö-Proeramm

LIEDERHALLE
Futn &chtmontag , den 19 . Februar , in der
Stidtiachen Festhalle abend « '/, 8 Uhr

Kostümball
Niherea stehe Ver e i a s aas e 1f e r.
Erster Kartesrerksaf für Mitglieder und
Einxuffibrende am Sonntag , den 7 . Febr.
)m Vereinshelm Ton 11 bis '/,1 Uhr.

DER VORSTAND.

PnHgefchäft
gut gebend, a. Kurort
(JaHreSbetriev ) m. bal-
digst beziehbarer Woh-
unng , 2c>00 M Anzahl« ,
unt . flünft. Bedingungen
zu verkaufen. Ana . unt .
U1K70 an dl« Bad . Pr .

Vereiod Hundelreaode
B. V .

Einladung
zu der am Mittwoch ,den 10. Februar Im
..Prinz Carl " abends
8/v Uhr stattfindend .

General'
Versammlung

TAGESORDNUNG :
Ausstellung am 2. Mal
1926 in der Ausstel¬
lungshalle hier , Neu¬
wahlen Entlastung ,Anträge . Verlosung .

Metallbetten
Stahlmatr .. Kinderbetten
gnnstiq a .Priv . Kat .684kr .EisenmSbelf. Suhl i . Tb .

Drehorgel
für «inen Abend zumieten gesucht . Ange-

nter Nr .bot« unt «
an die Badtsch« Kresse.

Existenzen
Hotels «nd Pension «».Wirtschaften,Mebeerel , Bäckerei,Aolonlalwarenaeschäft .
Schuhgeschäft. Gärtnerei ,Manufakiurware »,Zahnvra >:is zu verkanf .M . Busam . Karlsruhe .Serrenstr . 88. 1716

«
nj

. 5000 RM .

Geschäftshaus
mit beziehbarem Laden

'000 RM .
Eeschästshlm «

sofart
^

bezieh ®, Anzahl.

Bäckereien
ZU 25 000, ZOOM «nd
55 000 RM .,

Einfamilienhan »
6 Ztm 'jter nebst Zu#«-
b » r , sofort bejitSbat ,Preis 8000 RM ..
Lebensmlttelqeschäft »
«« 5000 . 6000 , 7000 und
$000 RM .
Bezievb, Laden mtt

Nebenräume per sofort
zu vermieten durch

Rcim -mn & Karg,
Kailerstrabe LS, III

steL

Günstige
Gelegenheit !

(Stn massiv erbautes
L^ ItöckigeS Wohnhau »

In Kehl , Hauptstr . . ge¬
legenes. mit Wirtschaft?»
räumen , » egelbahn,Saal , gewölbtem Keller ,bestens geeignet zum
Weingroßhandel , Wasch,
küche . Schopf und Stal -
lung . ferner ein« modern
eingerichtete KUferei ,Obstkelteret und Brem-
nerei , das Anwesen kann
jederzeit eingesehen und
durch Äußerst glinstige
Verhältnisse evtl . auch
getrennt preiswert ver-
kauft und bei Ueber-
»ahm« bezogen werden.
Interessenten wollen stchwenden «n Rebstoa,Kehl. 45a

«rtdriger Handprilschen
wagen mit Sedern für
ca. 20 Zentner Tragkr .
zu kaufen gesucht .

Leo Braun .
Swerrstraße 2. 3038
Pluineau anS gutem

Hause zu lausen gesucht
Angeb. unt . Nr . E17VS
an die Badische Presse.

Hühnerhund
sGorbonsetter) . U Jahr
alt , prima Stammbaum ,
billig in gute Hände ab.
zugeb. Luisenstr. SO, III .

Das beste deutsche Schrifttum ältester , neuerer und
neuester Zeit , cUs Klassische der Weltliteratur in
künstlerisch und buchtechnisc ' vornehmer Ausstattung

zeigt die

AUSSTELLUNG
sämtlicher Verlagserscheinungen des
VOLKSVERBANDES DER BÜCHERFREUNDE
Wegweiser - Verlag G . m. b . H . , Berlin - Charlottenburg ,

Berliner StraOe 42 43

Im Hotel „ GERMANIA "
am 6 8 . , 9 und 10 Februar 1926 .
Geöffnet von 10 bis 3 u. von 4 bis 7 Uhr .

EINTRITT FREI .

Die kostenlos » M1tglled «chaft beim VoIVsyerbapd
der Bücherfreunde ber » c tiqt zum direkten Bezug
dt r ca 200 prächtig ausgestatteten wertvollen We rke
und Kasslxer , die der V d 6 hwr usftr chte und
dauernd vermehrt , zu erstaunlich niedricen Preisen .

Beitritts - Erklärungen nimmt der
Leiter der Ausstellung entgegen . B3126

Einfamilienhaus
Herrschaft! ., beim Mühl -
burger Tor , mit 14 Räu
men, Zentralheiz . . Auto
garage , großer Hof u.
Garten zu verkaufen.
D'aS Objett eignet sich
für Bank , Vers.-Gesell -
schast oder Arzt mit Kli-
nik , beim Kauf bezieh -
bar . Gefl. Angebote unt .Nr . 2006 an die Badi .
sche Presse.

vornehme »

Etagenhaus
beste W eststabtlag«, m .
Garten preiswert an
verkauf . Nur Selbst -
käufer wollen Offert ,unt . Nr . 1^ 7 an die
Badische Presse richt.

Etagen - n. Ein -
famillenhänser

Bauplätze ,
Konditoreien . BBderdeit ,
Wirtsitiasten, hier und
auswärts , teils bestbe»
kannte Lokale , Gemischt
waren geschäst«, Zahn
Praxis , kohlen . *. Bau
Materialien • Handlung .
Friseurgeschäste, Zigar -
reu - u. Spielwarengcsch. ,
Schuhhandlniig , « auf u.
Beteiligungen an Ia .
Geschaltsunternehmungen
verschiedener Branchen.

Rudels Speidel ,
Finanz » u . Immobilien -
aeschäft . Mathystrabe 17.Tel . 4660 . 2032

Zu kausen geful aeg .
lano ,

Chaise-
bar gut erhall
Waschkommode ,
longue und
Angeb. unt . Nr . Q16S1
an die Badisch« Presse.

I »
. , #ro:

plet

kaufen gesucht !

etzgerwagen,«» oder wenig fit-
braucht, aber nur kom
>lett. Angebote

Herrenzimmer
schwer Eiche , sof . billig
zu verlausen . Neuebahn-
hofstr. 12. Bit131

Eleg . Speisezimmer
MeneiMtung

Chaiselongue m . Notzh .,
zu weit herabgesetzten
Preisen zu verkaufen b .
Schuster, Möbelgeschäft,
Ludwig -Wilhelmstr. IS.

Kikchen
von Mk. Ig ».— an

ölnm!ztmek
von Mk. iiSV.— an

in bester Ausführung .
K . Seid . Miidtlgtlihäfl
Erbprinz , nstr . M. RS13S

Kinderbettstelle
weiße, zu vr . Wielandt
str . 18, IV rechts. 833140
Aus Privathand zu

verkaufen: neue golden«
Herrenuhr <Sprung >
deckel », neu« Ideale
Schreibmaschine m . Tisch .
Angeb. unt . Nr . « 1692
an die Badische Presse.

Golden« Cavalieruhr .
S Deck ., 14kar . , wie neu,
s. 100 M , . verk . Pas .
sage 64, II . Ia Werk .

Nähmaschine
( Singer Central Rund -
spule) sehr gut erhalten ,
billig zu verkauf. B309S

Zirkel 13. II .
1 gedeckter Gasherd Sfl .

in weiß , mit Gestell S M ,
1 ältere weiße Siybadr -
wanne b M , 1 weiße
Kinderbadewanne mit
Gestell und Ablaufbahn ,bereits neu , 25 M zu
verkaufen. Herderstr . 13,II ., link«.

1 Gaszimmsrofen
zwei PetrolenmSsen , ein
TrinSportdreirad " '

r
' '

. u verkaufen.
traße 30 .

billig
Kronen-

2042

Personen -
Auto

4 etherlOMO PS .. N«u-
wertig , wknig gefahren,
umständehalber billig zu
verkaufen. Hugo Hilter
Kaiferstr. »7 . B

Benz-
Lieferwagen

8/22 , für Mehger geeig -
46a an dir Badische

unte» >net, zu verlausen .Carl Pscsserle,
KMß

I
I
I
I
I
I
I

Etai Best

„In 5 Minuten kannte ich ihre Qeschichte ,
sagt Mary E. Hamilton , die berühmte Polizeiagentin

Es Ist die traurige Qeschichte aller

Lilien der ftraße
GroßBlm i
Wirkung

ergestelit unter Mlt -
ew - Yorker Sittenpolizei

Nur noch bis einschließt . Montatf In den

Atlantic - Ticbtspielen
Kalserslr . 3 (am Durlacher Tor)

orstellunsen 1
Sonntags um :

Beginn der Vorstellungen Werktags um 4 Uhr .

Jugendliche haben keinen Zutritt .

Damenrad
preisw . zu vkf . Schaden-
stratze 40. im »51

Weißer gt .
Kinderwagen

billig abzugeben. BZ0S6
Gerwigstraße S, l .
Klappsporlwagen ,

% Kinderwagen , eifern.Kinderbett mit Matr . ,Herrenanzug , mittl . Gr.zu verkaufen. Lacbner.
str . 18, Part . , t . 2068

Kinderwagen
weißer, zu verk . Bor -
holzstr. 11 . Part . , rechts.
Bereits neuer schw. Cu-

taway -Anzug für starke
Vigur sowie sonstige
gut erh. « nzüge in hell
und dunkel und einige
Maskenkostüme für Da-
men billig zu verkaufen.
Schap, Waldhornstr . 21 ,

wlielel seliichl
für neue alünzend « « er »
kauIs - Tchlag« «. Höchste
Vrovlsion . « '̂ 842
PötlerS & Grenienda » .Ham Hut « 8 'ttft .

Leistungssähige , ältere
Metallgießerei sucht für
den Bezirk Baden einen
rührigen Herrn als

Vertreter
der auch ConssgnationS -
lager llbernehm . kann.
Angeb. unt . Nr . Sfia an
die Badische Presse.
Guter Verdienst durch

schristl . Heimarbeit .
F . Cordts , Rostock.

(Rückporto?» V1671

2 Treppen . B331S0
elundenmiidchen

sofort gesucht . Mark.
grafenftr .45 .III . BS313S

Emallll e rwe r k
(®» es. « maillierschiider , TlgnalflageluttJi ante « Teile für die Eikenbahn » ,
I » Ott zum Besuche der Eisendabn -
Dienststellen ^ des dortigen Bezirkes
« inen gut « Ingefiihrten H> rrn als

VERTRETER .
D «rs«lb« bitte auch Tisenwarenhand -
luvgen usw . «u bearbeiten . Gefl. Angeb.mit Referenz , unter Nr . * 306 an die

. Badische Presse ".

♦ ♦
Wir suchen zum baldigen Antritt
«inen tüchtigen , in den einschlägigenKleinhandelskreiien bereits eingef.

Reisenöen
gegen yirum und TageSkpesen
»war für eine Tour Baden

Rveinpfal ».
und
uni

Utvcu , iiiun IUIV « 11UUVCU
tu machen über bisherige Tätigkeit
und Zeit des Antrittes . Lichtbild

erwünscht . 6148a

Aoberk Berger , s-s
Kakao- Mtb Schokolade • Fabrik

+ PStzneck i. TH. 4

Kaus -

Wädchen
für Ämmer und Büfett
siir sofort gesucht . Hotel
Krone , Dnrlach . 1S8S

Ehrliches, fleitz . jung .
Mädchen, welches schon
gedient hat , in kl . HauS-
halt auf 15. Febr . ges.
Angeb. unt . Nr . O1714
an die Bad . Presse.
Auf 15. Febr . wird ein

tüchtiges, ehrliches Mäd -
chen gesucht . Schuhe u.etwas Kleider können
gestellt werden . Guter
Lohn zugesichert . Lud-
wig- Wilbclmstr. 12. pt.
Zum .Putzen eines Fa -britburoä wird zuverl .Fr an gesucht . Nnrsolchemit guten Referenzen u.prima Zeugnissen , wo -

möglich von derWeststadtoder Mühlburg wollen
sich melden u . Nr . 2066 inder Bad . Presse.

Abgebauter
Sanifäfsfeldinebel

gestützt auf Ia . Zeugn . ,
sucht pass. Beschäftigung.
Angeb. unt . Nr . Ll686
an die Badische Presse.

Bis Fastnacht
haben wir zur Wiedereinführung

in weitesten Kreisen

Sonderpreise
a -igesetzt , die zum Teil weit unter den

heutigen Fabrikpreisen liegen !

Versuch «« Sie unser«

Gpezialpackung Ä
Zohaimisbeer
vierftucht

Welschen
Madeve

KM
Seidelbeek

m .

Marmelade
Gemischte . «MUMM . « - » JE
Zwetschea .AMSM . WM 50 « »

Tochter aus gut . Hause
sucht Stelle als
Kinderfräulein

für nachmittags . An-
geböte unter Nr . H1683
an tote Badische Presse.

Junge Frau
teile^ - - «»cht

Stelle zum
Servieren .

Angeb. unt . Nr . « 1660
an die Badisch« Presse.

Mädchen
Ti Jahre , mit guter All-
gemeiubildung , im Hau»,
halt und Nähen ersah-
ren , wünscht passende
Stellung als Stütze od .
dcral . Angeb. unter Nr .
Tl «6S a . d . Bad . Preüf .

Junges , tüchtig«»
Mädchen

das gut kochen kann u .
lrte Zeugn . besitzt, sucht

Stellung In N . HauSd.
Angeb. unt . Nr . B1702
an die Badische Presse.

!ErstklassigeKraft
Verantwortung »- und arbeitSfreudiger so-

I wie energischer Kaufmann , gz^ ahre , seriöse

, . ng d « . . . .. . . . .. .. . .durchgebildet stehen reiche Erfahrungen in
Organisation , Reklame , im Berkenr mit !
Kundschaft und Vertretern zur Verfügung .

| Aut Wunsch kleinere Interesseneinlage . WI
Gehalt nach Uebereinkuntt .Gefl .Zuschriften WT
unter Str . R1667 an die . Bad . Presse" erb . V

Haushälterin
Ute Erscheinung , ev.. in allen

nis steiitzurBersügnng . Zu erfragenLeoni« Panzer . Kehl a .RV. Postfach 2 ,
© 1672

WohnungstliM.
Biete schöne 2 Ziruncr -

Wohnung mit Zubchci .
Suche schöne 5—4 Zim-
merwobnung , möglichst
parterr «. Angeb. unter
MKS an bU Bad . Vr .

Wohngs .-Tausch ,
Geboten : 3 Zimmcrw .

mit Zubehör in Mitte
der Stadt .

Gesucht : 4 Zimmerwohn ,
in Wcststadt.

Angeb. unt . Nr . « 1677
ah dt« Badtsch» Prelle.

Wohnung zu vermiete!!
sofort beziehbar.

Dr «izimmer « Wobnnna mit Bad
und Zubehör , eventl . Anteil am
Garten , gegen mätzigen Bauzuschad
sofort , n vermieten . 1752
Näheres bei Blechnermeister
Daxlanderftr . 127. Telefon 3445.

MM
Gn« möblierte» lim».

Zimmer
bei alleinsteb . Frau
1 . März zu vermieten .

Brauerstr . M , II ItS^,Villa.
BahnhofSnähe , mtt 6
Zimmer , flüch«, Diele ,
ic?ab , 3 Kammern , Gar¬
ten sofort beschlagnabine -
trel zu vermieten mit
Vorkaufsrecht . Geil .
Angebote unt . Nr . 2008
an die Badische Presse .

Möbl . Zimmer sof. ia
vermieten . Waldhorn ^
strafte 17 . II . St .. link *;

An H» rufst . Fräulein
eins , iceundl . Zimmer Z-
vermiet . sof. od . srätcr -
Gartcnstr . HO, II litt » ;

! Zimmer
3—6 Zimmerro«
zu mieten gesucht .
dr inglichkeitslaNe > vor '
banden . Angebote untcr
Nr . G1707 an die B "
d ^ che Presse ^

In schönster ,
zentraler Wohnlage

und gutem Hause ein
großes elegant und be-
haglich möbliertes , mit
allem Komfort auSge -
stattete » Balkonzimmer
(Sommerfelle ) mit zwei
Betten und ein ebenso
schönes für eine Person
per sofort zu vermieten .
Auf Wunsch mit Pen -
sion . Badezimmer und
Teleson vorhanden . An -
geböte unter Nr . G168Ä
an die Badische Presse .

Gut möblierte 3
merwo ^nung (2
1 Wohnzimmer ) mit
Licht u . Bad in
Lage zu mieten aeiuwj
von 2 höheren letotflf'i
fflcamlcn , dienstlich B"-
auswärts . Angebote
tet Nr . 51681 an d>«
Badiiche Vrelle . ^

Lagerraum
sofort zu mieten 8®J
sucht. Angebote unter
Nr . M1687 an die ®®"
dische Presse .

Zwei elegante leere

Zimmer
m . Balk . In best .
Weststadtlaze in
gutem Hause bei
alleinstehd . Tame
auf 1. März zu
vermieten lnur an
Privat ) . Adresse zu
erfragen unt . Nr .
2024 In der Ba¬
dischen Presse .

Stall qewcht
für 2- 4 Pferde . Attä <Z
böte unter Nr .
an die Bvdische PresiS

I Zimmer J
Alleinstehendes , beruf #

Fräulein sucht aus ^
März zwei leere ÄiWjr
im Zentrum der
Angeb . unt . Nr . '2!
an dt , Badisch «

Zimmer mit Kost an
sol . Arbeiter zu verm .
B20SS Ettling - rstr. 21.
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